
Bezugspreis:
jährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pfg ..

Briefträger 2.22 Mk.. bei - er
Post abgeholt 1,80 Mk.

Kratis - Beilagen:
I » Sommer - un - Winterfahrplan.
» I' Man - kalende'- mit Märkteverzeichnis.

7 llaffauifcher Landwirt.
^ Aeminnliste - er Preuß . Älaffenlotterke.

Erscheint täglich
^tßer an Sonn - und Feiertagen . Jj

f

Verantwortlich für den allgemeinen Teil : vr . Albert Sieber , Limburg . — Rotationsdruck un - Verlag - er Limburger Dereinsbruckerek , G . m. b. H.

Anzeigenpreis:
Die siebengespaltene kleine Zeile oder deren
Raum 15 Pfg . Reklamenzeilen kosten 40 Pfg.

Anzeig en -Ann ahme:
Nur bis y '/- Uhr vormittags des Lrscheinungs«
tages bei - er Expedition , in den auswärtigen
Agenturen bis zun: Doraden - . — Rabatt

wir - nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition : Diezerstraße 17.
§ernfprech >Anschluß Nr . 8. J)

:Air. 271. Limburg a. d. Lahn, Mittwoch , den £ 4 . November 1915. 46 . Jahrgang.

Ein halbes 2ahr italienischer Mißerfolge.
Der Kampf um das Amselfeld.

ßia französ. Doppeldecker«ach
Kampf rum Absturz gebracht.

«e Alile In öerlilen:
gzyg Gefangene , 50 Geschütze,

22 Maschinengewehre.

Zutscher Tagesbericht vom 22. Novemb.
WB Großes Hauptquartier , 23 . Nov.

Amtlich).
Keftlicher Kriegsschauplatz:
An verschiedenen Stellen der Front

hielt, durch das klare Wetter be-
Migt , die lebhafte Feuertätigkeit an.

Im Priesterwalde  blieben zwei

Übliche Sp rengungen erfolgslos.
Ein französischer Doppeldecker stürzte

sei Aure (in der Champagne ) im
»nstkampf ab.

westlicher Kriegsschauplatz:
Keine wesentlichen Ereignisse.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Nördlich von Mitrowitza,  sowie
dlich und nordöstlich von Pristina
rde der Feind in Nachhutkämpfen
orfen. Ueber 1500 Gefangen e,
s Geschütze  wurden eingebracht.
Auch die südlich von Pristina
-senden bulgarischen Kräfte drangen
olgreich vorwärts.
Es wird von dort die Gefangen-

von 8000 Serben und eine

ute von 22 Maschinengewehren  und
Geschützen  gemeldet.

Oberste Heeresleitung.
• * •

Sie liierte 8s« MWl.
$«§ Vordringen gegen Pristina.

erreichisch- ungarischer Tagesbericht.
& i *», 23. Nov. (Drahtbericht.) Amtlich

»erlautbart: 23. November 1915:
Russischer Kriegsschauplatz.

Kriac besonderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz.

grossen Kämpfe an dem G ö r z c r Brücken-
u. am Rande der Hochfläche von D o berdo

fort. Mehrere Angriffe starker feindlicher
Ms die P o d g o r a wurden blutig abge-

Auch bei Pcvma und O s l a v i j a hieb
Müdere Truppen gegen alle Stürme . Hier

Kampf auch nachts kein Ende. Die B s-
l>er Stadt Görz in der Zeit vom 18. bis

rrnbrr hat wieder erhebliche Verluste an
Kleben u. bedeutende Schäden verursacht;
'«Personen wurden getötet, 30 verwundet,
°°ude vollkommen zerstört, 250 stark, 600

hädigt. Gestern warfen die Italiener
Einige hundert schwere Bomben in die
, us der Hochfläche von Dobrrdo gelang es

unsere Front südwestlich des Monte
chelr vorübergehend bis an den Westrand

^artino zurückzudrängen. Ein Nachtan-
sicher und kärntnerischcr Truppen

W ursprüngliche Stellung wieder vollstän-
gieren Besitz. Mehrere Stürme der Jta-

Selz  stießen auf das Steierische I «.
^g ' ment Graf Beck Nr. 47, das seine
. " mal durch Feuer , ein drittes Mal im
7*8' fest behauptete. Nördlich des Gör-
*5® "tzses wiederholten sich die üblichen

^ * Feindes mit dem gewohnten Miß-

Flieger warfen auf Arsi

I » letzter Zeit suchen die — allgemein zu¬
gänglichen — Presseberichte der italienischen ober
stcn Heeresleitung auffallend viel über Erfolge zu
sagen. Demgegenüber sei heute ein halbes Jahr
nach der Kriegserklärung unseres einstigen Bun¬
desgenossen mit aller Deutlichkeit fcstgestellt, daß
w i r die zu B e g i n n des Kr i e g e s g e w ä h l t c
Verteidigungsfront allenthalben,
am I so n z o nun schon in der vierten
Schlacht siegreich  behaupten . Seit Beginn
der Kämpfe im Südwesten vermochte der Feinde
sich nicht einmal jenen Zielen zn nähern , die
er im ersten Anlauf zu erreichen hoffte; wohl aber
hat ihm der Krieg an Toten und Verwundeten be¬
reits eine halbe Million Männer  gekostet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die an der oberen D r i n a kämpfenden k. u.

k. Truppen greifen die montenegrinischen Stel¬
lungen auf dem K o z o r a ° Sattel und nordöstlich
davon an. Eine österreichisch-ungarische Kolonne
ist in P r i j e p o l j e cingerückt. Die Kämpfe im
A m s e l f e l d nehmen einen günstigen Fortgang.
Unsere im Jbar - Tal  vordringrnden Strcit-
kräfte stehen 6 Km. nördlich von Pristina  im
Kampf. Die Bulgaren dringen über die Z e g o-
vac Planina  vor.

v. H ö f e r, Feldmarschallcutnant.

Der bulgarische Kriegsbericht.
WB . Sofia , 23. Nov. Amtlicher Bericht vom

21. November. Die Kämpfe um P r i st i n a
dauern fort . In der Gegend von Giliani haben
wir bis jetzt 7000 Mann gefangen  genommen,
zwei Maschinengewehre und vier Geschütze er¬
beutet  An der übrigen Front keine Veränderung.

Wien , 23.Nov. (Ctr . Frkft .) In S ü d Maze¬
donien  schreitet die Offensive der Bulgaren
sehr günstig vorwärts . Sie sind bereits in die
Nähe von M o n a st i r vorgedrungen und erstürm-
ten bei K r i v o l a tz mehrere stark befestigte Stütz¬
punkte der französischen  Stellungen.

Eine Ansprache unseres Kaisers.
WB . Liegnitz, 23. Nov. Ueber eine Besichtig-

ungßfahrt des Kaisers heißt es in einem Feldpost¬
brief. den das „Liegnitzer Tagebl ." veröftentlicht:
Der Kaiser kommt zur Besichtigung der Armee des
Generalobersten von Woyrsch, so ging cs am 10.
November nachmittags durch unsere Gräben . Um
12%  Uhr mittags am 11. November, erschien der
Kaiser begleitet vom Generalfeldmarschall Prinz
Leopold von Bayern . Der Kaiser schritt die Front
ab und begrüßte jede Kompagnie, jede Brigade
hatte eine Kampagnie zusammengestellt mit
lautem „Guten Morgen Kameraden". Dann
nahm er einzelne ' Dekorierungen vor. Er dankte
für die schönen Erfolge , die die schlesische Landwehr
im Laufe der großen Offensive errungen hat, er¬
wähnte die Angriffe des Feindes im Westen und
ermahnte uns dann , auszuhalten im Graben und
den Feind mit blutigen Köpfen heimzuschicken, bis
er vor uns auf den Knien liege, was vielleicht und
hoffentlich in kurzer Zeit geschehen könne.

Die serbische Regierung auf der Flucht.
Paris , 23. Nov. (Ctr . Frkft.) Havas meldet

aus Athen : Die zur Zeit in Saloniki weilenden
serbischen Deputierten erklärten, die serbische Re¬
gierung werde demnächst über Dibra und Prilep
in Monastir eintresfen. Auf der französischen
Front herrsche Ruhe. Die um ein Regiment ver¬
stärkten Bulgaren hätten die Serben bei Katschanik
vergeblich angegriffen

Paris , 23. Nov. (Ctr . Frkft.) Aus dem Haag
wird dem „Matin " gemeldet :Der serbische Kriegs¬
minister ist in Sa I o n i ki eingetroffen, um mit
den verbündeten Ministern Kitchener und Cochin
zu konferieren.

Griechenland und die Entente.
Die Forderungen Kitchencrs.

Lugano , 23. Nov. Kitchener soll beim König,
bei S ku l u d i s und dem Genernlstabschef D u s-
mm n i s gefordert haben, daß Grieechnland nicht
nur davon absteht, die Ententetruppen bei ihrem
Rückzug auf griechischen Boden zu entwaffnen , son¬
dern daß es auch bewaffneten Wi d e r st a n d ge¬
gen ihre Verfolgung durch die Verbündeten leistet.
Kitchener drängte umsomehr, als die Entente be¬
absichtige, die mazedonische Front  längs
der griechischen Grenze zu verlängern , die Ope¬
rationen auf Thrazien  auszudehnen und wei¬
tere Stützpunkte in griechisch Thrazien und im
E p i r u s anzulegen. Die griechische Regierung
lehnte jedoch ans Interesse und Ehrge¬
fühl  diese Zumutung  ab , welche Griechenland
in einen Krieg mit der Deutschengrnppe verwickeln
würde . Im äußersten Falle räume Griechenland
das Okkupationsgebiet und demobilisiere. Na¬
mentlich erklärte Dnsmanis diesen Standpunkt , er
warnte vor Druckmitteln, Welche das Gegenteil der
beabsichtigten Wirkung Hervorrufen könnten. Nach
der „Hestia" betonte Kitchener die Entschlossenheit,
den Balkanfeldzug sehr energisch zum Siege fort¬
zuführen . Denys Cochin hat seine Rückkehr nach
Athen beschleunigt, angeblich, um die durch 'Kitche¬
ner begonnenen Verhandlungen fortzusetzen. Grie¬
chenland verlangt Freigabe  der nach Malta ge¬
schleppten Kornladungen.

Die liberale Partei beschloß Enthaltung
von den Kammerwahlen,  nachdem Veni
s e l o s ausgpführt hatte , daß die Wahlen kein auf¬
richtiges Ergebnis haben könnten, u. daß die Ver¬
antwortlichkeit der Negierung nicht durch einen
scheinbaren Sieg der Regierung vermindert wer¬
den dürfe.

Die Entscheidung in Serbien
steht bevor.

ero

General Kuropatkin Oberbefehlshaber
gegen Bulgarien.

Paris , 23. Nov. Der „Matin " erfährt , daß
General Kuropatkin zum Oberbefehls-
Haber der russischen Streitkräfte ge¬
gen Bulgarien  ernannt worden ist.

Russische Besorgnisse wegen Rumänien.
Kopenhagen,  23 ; Nov. (Ctr. Bin .) Das

„Echo de Paris " meldet aus Petersburg : Die rus¬
sischen militärischen Kreise geben als Grund für
die Einstellung der Offcnsivbewegmig in Galizien
u. Wolhynien an , daß wegen der unsicheren Hal¬
tung Rumäniens  200000 Mann in Bessara-
bien zusammengezogcu werden mußten.

Verstärkter Kriegszustand über
Griechenland.

Wien , 23. Nov. (Ctr . Bln .) In ganz G r i c-
chenland,  die griechischen Inseln mit einbegrif¬
fen, ist der verstärkte Kriegszustand
proklamiert  worden . Dies e Maßnahme rief
unter der Bevölkerung keine große Bewegung her-
vor, umsomehr aber in den diplomatischen Kreisen
der Entente . In den Gesandtschaften der Entente
wird ununterbrochen verhandelt.

Berlin , 23. Nov. (Ctr . Bln .) Der Kriegsbe¬
richterstatter der „V. Z." bei der Armee v. Gall-
witz meldet unter dem 21. November: Es hat den
Anschein, als ob der serbische Feldzug, der mit ei¬
nem überraschend volltönenden Einsatz begonnen
hatte , auch mit einem gewaltigen Finale endigen
wird . Die von. allen Gefangenen bestätigte allge¬
meine Abneigung der serbischen Truppen , nach
dem Verlust des gesamten Landes auf fremdes Ge¬
biet zu flüchten und dort weiterzukämpfen, scheint
die serbische Heeresleitung zu veranlassen, sich auf
dem A m s e l f e I d bei Pristina zu einer letzten,
entscheidenden Schlacht  zu stellen. Die
Trümmer ihrer Divisionen sind hier zu einer noch
aktionsfähigen Macht vereint. Während der letzten
Tage unternahmen sie südwärts verzweifelte
Durchbruchsversiiche, die aber an dem Widerstand
der Bulgaren scheiterten. Deren Gegenstöße setz¬
ten ihnen so zu, daß sie teilweise in vollster Auf-
lösung nach Pristina und Mitrowitzt flüchten mutz-
ten . In einem fest geschlossenen Bogen wird die
verbleibende serbische Streitkrast nach der nahege¬
legenen montenegrinischen Grenze gedrängt . Mit-
rowitza und Pristina sind die letzten Stützpunkte
der Serben.  Me Angreifer haben das Hochge-
birgsgelände hinter sich. Die weittragenden Ge¬
schütze erreichen in Bälde Pristina . Die Ent¬
scheidung steht nahe bevor.

Die serbische Armee in Auflösung.
Budapest , 23. Nov. Der „Pester Lloyd" per-

öffentlicht eine Unterredung seines Sonderbericht¬
erstatters mit dem Kommandanten der 1. bulga¬
rischen Armee, General Bojadjeff, der u. a. aus-
fllhrte : Der Feind steht jetzt im Raume zwischen
Novibasar , Pristina , Beljettz und Prizrend und hat

nur noch die Möglichkeit, auf fast ungangbaren
Wegen nach Montenegro oder Albanien zu flüch-
ten. Die serbische Armee im wahren Sinne des
Wortes existiert nicht mehr; es gibt nur noch ge¬
schlagene Gruppen , meist ohne Offiziere u. Unter¬
offiziere. Es handelt sich mehr um Flüchtlinge als
um Soldaten . Die Moral der serbischen Truppen
ist gänzlich geschwunden; die meisten von ihnen er¬
klären , nach Gefangenen-Aussagen, sie wollten
nicht auf fremdem Boden kämpfen. Ueberall zeigen
sich Anzeichen von der Auflösung der serbischen
Truppen . Die 2. bulgarische Armee, die in Maze¬
donien operiert , steht im Raume Rankonce- Kura-
tin - Robawatz-Cebrintze-Zegetschc; sie schließt alle
nach Mazedonien führenden Straßen . General
Bojadjeff sprach die Hoffnung aus , daß er in ganz
kurzer Zeit die serbische Armee, die angeblich noch
200 000 Mann zählt, niederringen werde, wie er
auch ohne große Kraftanstrengungen mit den
Ententetruppen fertig zu werden gewiß ist.

Aus dem Krirgsprcssrquartier , 23. Nov. Ztr.
Bln .) Der Kriegsberichterstatter der „B. Z." mel¬
det u. a.: Nördlich Pristina haben die fortgesetzten
deutschen Angriffe den serbischen Widerstand stark
geschwächt. Die verfolgenden Truppen der Armee
Gallwitz stehen kaum 20 Km. von Pristina . Oest-
lich und südöstlich Pristina halten die Serben noch
bulgarischen Vorstößen Stand . Die große Gefan-
genenzahl , di4 auch gestern zn verzeichnen war und
die in zwei Tagen gegen 12 000 Mann betrug - läßt
den Zustand der serbischen Truppen als recht be¬
denklich erscheinen.

Sieg der deutschen Truppen bei Raschka.
Budapest , 23. Nov. Nach den hier eingetrofse-

nen Meldungen haben die im Ibartal vordnngen-
den deutschen Truppen der Armee Mackensen die
serbischen Nachhuten gestern bei- Raschka geschlagen.
Der Feind befindet sich auf der Flucht nach Jpek.
Aus dem nunmehrigen Stand der Operationen
geht hervor , daß die Serben  einen Durch-
bruch nachdem Süden versuchen  wollen.
Es bestätigt sich, daß der serbische Hof von Raschka
im November nach Monastir geflüchtet ist. Die
Geländeverhältnisse sind neuerdings sehr schlecht.
Die Kämpfe gehen in einem Gebiet mit alvena.rti-
gem Charakter vor sich. Die großen Schneefälle
gestalten die Nachschübe für den Train außer¬
ordentlich schwierig; dazu kommt, daß die Neben¬
flüsse der Morawa infolge Tauwetters aus den
Ufern getreten sind und große Ueberschwemmun-
gen verursacht haben. Raschka ist überfüllt mit
Flüchtlingen , Familien von Beamten und Offi¬
zieren.

FrnnMA©roufomleilen uns formen
gegen MW  üeruM und tränte

In Minis.
Professor Dr . W e g e n e r. der Kriegsbericht¬

erstatter der „Köln. Ztg .", schreibt seinem Blatt
folgendes:

Me offizielle Veröffentlichung des preußischen
Kriegsministerinms : „Die Beschießung der Kathe¬
drale von Reims ", die ich jüngst erwähnte, breitet
neben den eidlichen Zeugenaussagen verantwort¬
licher Militärpersonen unserer vor Reims lieaen-
den Truppen über die Verwendung der Kathedra¬
lentürme zu militärischen Zwecken und die Not¬
wendigkeit der Beschießung, die sich daraus ergab,
auch noch ebensolche Eidaüssagen von danmls in
Reims gefangenen deutschen Sanitätspersonen
über die Vorgänge der Kathedrale während der
Beschießung vor der Welt aus . Danach ist folgen¬
des geschehen.

Nach Beginn der Beschießung von Reims wur¬
den sämtliche deutsche Verwundeten und Kranken,
die bei dem Rückzua der deutschen Truppen aus
Reims in den französischen Hospitälern znrückge-
lassen worden waren , samt dem freiwillig gebliebe¬
nen deutschen Sanitätspersonal , in die Kathedrale
geschafft; auch die Schwerverwundeten, die nach
Ansicht des Arztes sortschaftungsunsäbig waren.
Es waren am 17. September mehr als 170, die
durch einen deutschen Stabsarzt , drei deutschen
Schwestern und zwei freiwillige deutsche Kranken¬
pfleger betreut wurden . Dem Arzt wurde geiagt,
allerdings nicht dienstlich, man habe die Deutschen
davon verständigt , daß deutsche Verwundete in der
Kathedrale lägen . Ob das in der Tat geschehen
ist, erscheint zweifelhaft; aber man scheint sich bc-
nügt zu haben, die Rote-Kreuz-Fahne auf einem
lrrnn zu hissen. Leider macht diese letztere Maß-

regel aber keineswegs den Eindruck, um der ehr¬
lichen Kennzeichnung willen geschehen zu sein.
Denn unter dem Schutze des Roten Kreuz  es
hat man den Turm zu Beobachtungs- u. Winker»
zwecken, gegen alles Völkerrecht, mißbraucht und
uns dadurch gezwungen, am 19. September jenen
einen bewußten Mörserschuß zur Versagung des
Postens , auf diesen Turm , nicht auf die Kirche,
abzugeben.

Nach der unwürdigen , hysterischen Art der
Franzosen , bei Gemütsbewegungen so vollkommen
den Halt und den Kulturfirnis zu verlieren , der
sie während dieses Krieges, so verächtlich erscheinen



laßt , Wurden die Verwundeten wie die Pfleger be¬
droht und beschimpft, sogar von dein französischen
Sanitätspersonal . Als dann am 19. September
das große Ausbesserungsgeriist am Nordturm m
Brand geriet , schlug das Feuer auch in die Kirche
und entzündete das Stroh , auf dem die Schwer-
verwundeten gebettet waren . Man versuchte die
tetztern umzubetten ; doch, auch dieses Stroh geriet
in Brand . Binnen kurzem erfüllte sich die ganze
Kirche mit dichtem Qualm . Löschversuche blieben
wegen unzureichend vorhandener Mittel vergeblich.
Ter Rauch machte bald das Atmen unmöglich:
alles suchte aus dem Schiff in den benachbarten
bretterumzäunten Hof zu entkommen. Einigen

gelang es ; plötzlich ertönte der Befehl: „Alles rn
der Kirche bleiben !" ; die Wack>e schloß die Türen
von außen ab, sodach noch etwa 100 Mann em-
geschlossen waren . Auf ihre verzweifelten Ver-
suche, die Türen zu sprengen, erschollen Drohun¬
gen von außen . So drängten sich denn alle in ei¬
nem kleinen hölzernen Windfang , wie sie an den
Kirchenportalen zu finden sind, zusammen und
harrten eng an einandergedrängt in Aengsten. Me
Bitte des Stabsarztes und der vertoundeten Offi¬
ziere, wenigstens die drei Schwestern hinauszw
lassen, wurde abgeschlagen. Erst am Frühnachmrt-
tag geschah das nach Vermittlung der französischen
Geistlichkeit der Kirche, der überhaupt die Zeug

#
Was geschah heute vor einem Jahr?

Am 24 . November 1914:
Es wird bekannt , daß das englische Schlachtschiff

„Audacious " an der Nordküste Irlands gesunken ist.
Das gewaltige Ringen in Russ.-Polen dauert fort.

Bisher machten die Oefterreicher 2S 000 Gefangene
und erbeuteten 49 M .-Gewehre . — Die ruffische
Gegenoffensive aus Warschau gescheitert.

In Serbien die versumpfte Kolubara - Niederung
von den Oesterreichern überschritten. Südöstlich
Valjewo 00 Serben gefangen . 3 M .-Gew . erbeutet.m

ausgesetztem Reklamegeschreider Welt als der In¬
begriff und der Verfechter der Kultur und Mensch¬
lichkeit anzupreisen ! Und dieses Volk schreit immer
von neuem Zeter über die Verwandlung der Käthe-
drale von Reims in einen „Trümmerhaufen ", statt
Schamröte auf den Wangen, alles zu tun , um die
Augen der Welt von jenen Tagen des Septembers
1914 abzulenken?

Kitcheners erster Bericht.
Amsterdam, 23. Nov. Asquith hat von Kitche-

ner einen Bericht empfangen über seine Verhand¬
lungen mit der italienischen Heeresverwaltung.

. . . . „. . . . _ .. . . _ _ Ter Ministerrat , dem dieser Bericht vorliegt , ist
nisse ein großes Lob für ihr Verhalten aussprechen. I mit diesem ersten Erfolg Kitcheners zufrieden. Die

williger höherer Offizier in den Heeren bei
Alliierten kämpfen, entbehre jeder Begründung.

Eine englische Lüge.
WB. Berlin , 23. Nov. Me norwegische Zei¬

tung „Tidens Tegn " vom 19. November verbreitet
die Nachricht, daß, englischen Mtteilungen zufolge,
in den letzten Tagen zwölf deutsche Unterseeboote
von englischen Kriegsschiffen auf der Strecke Gallo-
ver-Flamborough -Head eingebracht worden seien.
Wie wir von zuständiger Stelle erfahren , beruhen
diese Angaben auf freier Erfindung.

Kämpf« in Persien.
Pest, 23. Nov. Aus Konstantinopel wird hier-

her gemeldet : In Persien haben ernste Kämpfe
zwischen den russischen Besatzungstruppen und den
Aufständischen stattgefunden. Russische Abteilun¬
gen wurden den Senna und Hamadan von persi¬
schen Stämmen geschlagen. In Hamadan sind die
unter russischen! Kommando stehenden persischen
Kosaken zu den Aufständischen übergegangen. _

Vom engl. Wcrbefeldzug.
Im Grunde haben die Engländer seit kurzem

die Wehrpflicht, die sie so sehr haßten, denn von
Freiwilligkeit kann bei den Druckmitteln,,die Lord
Derby anwendet , nicht mehr die Rede sein. Was
kommen wird , weiß heute keiner. Vorläufig har

Staatsministerrums gescheitert. Ueber die g -> i
falls von der Reichsrgierung geplante Einlli^ ^ '
von Fleischkarten ist die Entscheidung noch
gefallen. n%

* Ei » „Großbuud aller deutschen Feldar»»,«,,
Unter denr Ehrenvorsitz des Prinzen Eduard̂ °
Salm Ĥorstmar , Generals der Kavallerie und
neraladjutant des Kaisers , fand in Berlin v '
Gründung eines „Großbundes aller dewi» *
Feldgrauen " statt . Der Bund hat sich zur
gestellt, die einmütige und kraftvolle Gesinnt»
die beim Ausbruch des Weltkrieges, das non
deutsche Volk erfaßte , aufrechtzuerhalten und,
befestigen. „Feldgrauen " wurde das LosunaswÄ
des Weltkrieges , und „feldgraue" Gesinnung uw:
Betätigung sollen auch im Friedensgewande *
pflegt und gefördert werden und eine bleibend
Stätte in allen Fragen des deutschen Volkstumr
finden . Eine Vertiefung des inneren Volksleben?
mehr Veranwortlichkeitsgefühl , Religiosität »„i -,
Sittlichkeit , entschiedene Betonung des Deuts^
tums nach jeder Richtung hin zu schaffen und Z
Gegensätze der Ansichten und Anschauungen ei nQn
der näher zu bringen , sind schwierige, aber ersh^
benswerte Ziele des Großbundes . In der <Ze-
wißheit , daß auf diesem Gebiete etwas gescheht
muß und nicht die Hände teilnahmslos und mijßj»
in den Schoß zu legen sind, hat sich bereits unbe.

Später erreichten diese Geistlichen es durch Bitten
und Vorstellungen von den Wachen, daß die sämt¬
lichen Verwundeten aus der , qualmenden Kirche
in eine benachbarte Druckerei übergefiihrt wurden.
Das geschah unter unglaublichen Beschimpfungen
durch die Bevölkerung , besonders gegen die Offi¬
ziere. Es hagelte Fußtritte , Stock- und Faust¬
schläge, trotzdem die Geistlichen alles taten , um die
Verwundeten zu schützen.

Ungleich schrecklicher aber war das Schicksal der
Leichtverwundeten und Kranken die sich vor Er¬
teilung des Befehles zum Darinbleiben auf den
Hof gerettet hatten . Der Hof enthielt hölzerne
Bureauräume und Schuppen und auch auf ihm la¬
gen Strohhaufen , die ebenfalls in Brand gerieten.
Auch hier entstand bei dem heftigsten Wind, der
wehte, Lebensgefahr . Daher traten fünf Mann
mit erhobenen Händen durch das Hoftor hinaus
auf den Platz an der Kathedrale . Dieser war durch
Wachen abgesperrt . Sobald aber die durch d.Posten-
ketten in den Mündungen der benachbarten Stra-
ßen zurückgehaltene Menschenmasfen die deutschen
Verwundeten erblickten, erhoben sic ein wütendes
Gebrüll und forderten die Posten auf, sie nieder-
zuschießen. Die Soldaten gaben in der Tat
Schüsse ab, die ztvar anscheinend niemand trafen,
aber die Unglücklichenzwangen, in den Hof zurück-
zukehren. Dort flüchteten sich die Eingeschlossenen
vor dem Rauch in das Baubureau und in den ei¬
nen der Schuppen . Und nun geschah etwas Ent-
setzliches. Aufgestachelt, vermutlich von dem Pö¬
bel, drangen jetzt die Wachen in den Hof. Der
ausführlichste Augenzuge der Vorgänge» der Vikar
Johannes P r ii l l a g e zu Stadtlohn in Westfalen,
der als freiwilliger deutscher Krankenpfleger zu-
gegen tvar, sagt unter der Heiligkeit des Eides
weiterhin das folgende aus : „Der Gardegrena¬
dier Middendorf  flüchtete mit seinem Kom-
pagniekameraden Seiler in das Bureaugebäude.
Durch ein jenseitiges , auf die Straße führendes
Fenster suchte er hinauszrikommen, jedoch wurde
von rechts sofort nach ihm geschossen, es gab also
keinen Ausweg mehr aus dieser Hölle. Beide kehr¬

ten also um . Im Augenblick als Middendorf die
Tür wieder erreichte, traf Seiler ein vom hintern
Fenster von einem Posten auf ihn abgegebenen
Schuß , der ihn am Halse verletzte: er stürzte. Mid-
dendorf hockte sich hinter einen unniittelbar an der
Tür stehenden, halb behauenen Stein . Er sah
dann , wie ein Zivilist aus den niedern Bevölke-
rungsschichten durch das Fenster eindranq und sich
auf den am Boden liegenden Seiler stürzte. Er
setzte ihm den Fuß auf den Hals , und der Soldat
schoß ihm vom Fenster aus eine Kugel durch den
Kopf: Seiler war sofort tot . Nunmehr entdeckte
der Zivilist unter einem großen Bureautisch etwa
z w ö lf dorthin geflüchtete, verwundete Gefangene,
die sich dort zusammengekauert hatten , und zeigte
sic den noch am Fenster stehenden Posten. Dieser
schoß alsbald blind in den Haufen hinein, wenig-
stcns zehn bis zwölf Schüsse. Laut ertönte daS
Schreien und Jammern der Getroffenen . Von den
unter dem Tisch Kauernden ist nur einer, wenn-
gleich auch schwer verwundet , gerettet, der Serge¬
ant Hey l, Res.-Feld-Art .-Regt . 62." Das Schie¬
ßen und Schreien der Verwundeten wurde auch in
dem Schuppen, wohin die andern , darunter Vikar
P r ü l l a g e, geflüchtet waren , deutlich gehört.
„Dann wurden die beiden an gegenüberliegenden
Seiten des Schuppens gelegenen Türen aufge¬
rissen; an jeder erschien ein Infanterist , und es
begann hier das Niederknallen der Flüchlinge in
derselben Weise wie im Bureaugebäude . Ohne
auch nur anzulegen schossen die franz. Soldaten
in den Haufen der unter Tischen und in Ecken zu-
sammenkauernden Verwundeten hinein ; um ihr
Flehen und Jammern , um ihren Zuruf , sie seien
Verwundete aus der Kathedrale kümmerten sie sich
nicht, sondern schossen die Bejammernswerten aus
nächster Nähe wie Vieh übenden Haufen. Hier
wurden vier , nach anderer (Schauf , Jnf .-Regt. Nr.
158) Meinung sogar fünf oder sechs Mann getötet,
mehrere schwerverwundet: etliche wurden mehr¬
mals getroffen. Endlich hatten die Ströme ge¬
flossenen Blutes , das Schreien und Stöhnen der
Getroffenen , das verzweifelte Flehen der noch Le-
benden, wie es scheint, die Blutgier dieser Bestien
in Menschengestalt gestillt. Plötzlich hieß es : „Alles
heraustreten !" Was noch am Leben und beweg¬
ungsfähig war . wurde unter Püffen und Kolben¬
stößen auf den Hof hinausgetrieben und dann von
der Wachniannschast in den Garten geführt, wo
alles antreten rnußte . Im Garten hatten sich viele
Zivilisten angesaninielt, die die Verwundeten mrt
lautem Gejohle empfingen, ihnen die Miitzen weg-
rissen, sie mit Füßen traten . Diese Beschimpfun-
gen setzten sich dann beim Weitertransport auf dem
Platz und auch in den Straßen in schlimmster
Weise fort ; es war ein grausames Spießrutenlau-
fen für die armen , zu Tode ermatteten Menschen.
Unter dem Johlen und Fluchen des Volkes, mit
Steinen geworfen, mit Stöcken geschlagen, wurden
die bedauernswerten Opfer des rasenden Pöbels
über den Platz geführt und dankten ihrem Sclsiip-
fer, als sie endlich in einer nahegelegenen Straße
in einem öffentlichen Gebäude untergebracht
Waren." .

Ich füge diesen Darstellungen eines, m,t allen
übrigen Aussagen übereinstimmenden, Zeugen,
dessen Stand und Auödrucksweiseden hochgebilde¬
ten Mann erkennen lassen, und der als Geistlicher
die Bedeutung des Eides , unter dem er seine Aus-
sage gemacht hat , doppelt versteht, nichts weiter
hinzu . Und dieses Volk wagt es , sich mit un-

Mitarbeit Italiens wird sich auf die Tätigkeit der
Flotte und kleiner Truppenabtcilungen bei den
Balkanoperationen beschränken. Die Landungs¬
truppen sind dem französischen Kommando ange¬
schlossen. Italien hat dafür neue Zugeständnisse
erhalten.

Wofür Frankreich den Krieg unternahm.
Von der französischen Grenze, 23. Nov. Unsere

Gegner wenden noch immer Ströme von Drucker-
scÄvärze auf , um zu beweisen, daß Frankreich in
diesem Kriege das Opfer der deutschen Kriegslust
sei. Es ergeht ihnen aber dabei wie oft den Leu¬
ten , die zuviel beweisen wollen : Unwillkürlich ent¬
schlüpft ihnen das Geständnis der Wahrheit . Ein
solches Geständnis legt Herr Hanotaux,  der
ehemalige Minister des Aeußern und Geschichts¬
schreiber der dritten Republik, im Figaro  vom
18. ab. Indem er wieder einmal die Frage der
Zukunft Elsaß -Lothringens erörtert , bekennt er:

„Wir werden die Waffen nicht niederlcgen, be¬
vor wir die Befreiung und Unabhängikeit aller
Völker und vor allein der beiden uns entrissenen
Provinzen erreicht haben werden. Das ist der
Wille Frankreichs und dafür hat es den Krieg un

Lord Derby seinen Werbefeldzug um 11 Tage ver- schadet ihrer politischen Ansichten eine stattliche An.
längert . Im übrigen scheinen die Minister mit
ihren Propagandareden wenig Erfolg zu haben.
So berichten die „Times ", daß infolge der letzten
Ministererklä -rungen über die Werbepolitik die Re¬
krutierung in mehreren großen Städten abgenoin-
men habe. Im Grunde kann man es den Eng¬
ländern auch oar nicht mal so übel nehmen, daß
sie keine Lust haben, ins Feld zu ziehen, nachdem
sie vom edlen Chikrchill erfahren haben, daß die
englischen Soldaten seit 15 Monaten von ihren
Führern immer an die verkehrteste Stelle dirigiert
iooThm sind.

« E *

Der Feldzug auf dem Balkan.
Um den Besitz von P r i s ch ti n a tobt nun von

drei Seiten her ein heftiger Kainpf. Die S e r b e n
machen verzweifelle Anstrengungen, sich hier so
lange als möglich zu halten, um das Abströmen der
hier gestauten massenhaften Munitions - u. Train¬
kolonnen nach Monastir  zu ermöglichen und
diese auf die wenigen Wege, die nach Jpek und

_ . _ _ „ j nach Djakova  führen , zu bringen . So sind ei-
ternommen (c'est pour cela qu'elle a fait la guerre). I ^ „ tlich die Kämpfe, die hier mit großer Erbitte-

Dieses Geständnis wird man sich merken müssen! | rung imi3  Zähigkeit geführt werden, nur Rück¬
zug s kä m p f e. Zudem hat cs den Anschein, alsDeutsche und ruffische Liebesgaben.

Stockholm, 23. Nov. (Ctr . Frkft .) ..Rußkoje
Slowa " bespricht die deutschen Liebesgaben-Sen-
dungen , deren Inhalt den Notwendigkeiten in Si¬
birien entspreche. Im Gegensatz zu dieser Sorg¬
falt der Deutschen für ihre Landsleute klagen die
russischen Kriegsgefangenen über die spär¬
lichen  Sendungen aus ihrer Heimat. Es sei un¬
möglich, ein Gesühl der Bitterkeit und Vorwürfe
gegen die russische Wohltätigkeit zu unterdrücken.

Die erste Kriegsanleihe Kanadas.
Paris , 23. Nov. (Ctr . Frkft .) Aus Ottawa

meldet die Agence Havas : Me erste Kriegsanleihe
Kanadas  wird sich auf 50 Millionen Dollars
belaufen . Der Emissionspreis ist auf 97,5 Proz.
festgesetzt, der Zinsfuß auf 6 Prozent . Mehrere
große Finanzinstitute haben bereits je eine Mil¬
lion gezeichnet.

Eine belgische Anleihe in Amerika?
Amsterdam, 23. Nov. (Ctr . Frkft .) Das bel-

gische „Dagblad " meldet aus Havre : Der Finanz-
minister und der Jusfizminister werden sich nach
den Vereinigten Staaten begeben, um dort na¬
mens der belgischen Regierung über eine bedeu¬
tende Anleihe zu verhandeln.

Eine gelungene U-Boot-Tat.
Budapest, 23. Nov. Aus guter Quelle erfährt

der Vertreter vom „Az Est", daß in dem von den
Türken erbeuteten französischen Unterseeboot
„Turquoise " zahlreiche Schriftstücke vorgefunden
wurden , unter anderem auch ein Befehl des Flot¬
tenkommandos , wonach „Turquoise " am 2. Nov.,
7 Uhr abends an einen, bezeichneten Punkte des
Marmara -Mceres mit einem englischen Untersee¬
boot zusaminentreffen sollte. Auf Grund der An¬
gaben dieses Befehls erschien an der genannten
Stelle ein deutsches Unterseeboot, das das engl.
Boot , das pünktlich angekommen war . mit einem
Torpedoschuß versenkte.

Die Lage in Ostafrika.
WB . London, 23. Nov. Reuter meldet aus Ost-

afrika : Die Deutschen  s i n d se h r st a r k u.
beherrschen den Tanganjikasee . Die Offiziere und
die Bemannung des deutschen Schiffes Königs-
berg befinden sich bei den Truppen , die auf 4000
Weiße und 30 000 Schwarze geschätzt werden. Die
Schiffsgeschütze wurden in das Inland gebracht.
Neulangenburg ist eine der stärksten Stellungen.
Der Bericht Reuters fügt hinzu, die Stärke des
Feindes und der Besitz von schwerem Geschütz ver¬
ursache beträchtliche Sorge.  Bisher konn¬
ten sich die Briten und Belgier behaupten ( !) , die
Deutschen mußten sich in jeden, Falle zurückziehen
( !). Daß die militärische Lage in Ostafrika den
Engländern Sorge bereitet , wollen wir gern
glauben.

WB . Paris , 23. Nov. Der Temps meldet auS
Havre : Man meldet aus amtlicher Quelle, daß die
belgischen Kongotruppen in Verbindung mit den
englischen Truppen des llgandagebietes und
Aequatorialgebietes Deutsch-Ostafrika vom Nor-
den und Westen zu bedrohen beginnen. Gleich¬
zeitig marschiere eine aus freiwilligen Engländern.
Buren aus Rhodesia, Transvaal und dem Oranje-
staat gebildete Kolonne vo,n Süden gegen Deutsch-
Ostafrika. das bald vollkommen umschlossen ist. In-
folge der durch die großen Entfernungen be-
schränkten Transportmittel wird jedoch noch einige
Zeit vergehen, bevor die Unternehmungen gegen
die letzte deutsche Kolonie in Afrika genauer fest-
gelegt werden können.

Rohöl aus Rumänien.
Budapest . 23. Nov. (Ctr . Bln .) Dem „Pester

Lloyd" wird aus . Bukarest gemeldet: Die. rumä¬
nische Eisenbahndirektion gestattete die Ausfuhr
von Rohöl ; zum Abtransport werden 180 Tank¬
wagen  von den rumänischen Häfen aus zur Ver¬
wendung gelangen . .

Teddy bleibt zu Hause.
WB. Lyon, 23. Nov. Den, Rcipublicain zufolge

erklärte Theodore Roosevelt. die von der Entente¬
presse verbreitete Nachricht, er werde als frei-

ob die Kraft der Serben in ihrem Widerstand ge
gen die Kolonnen der Armee v. Gallwitz an der
Nordfront von Prischtina bereits ermatte , denn
auch die Einnahme dieses letzten Bollwerkes ist
bald zu erwarten , zumal da auch gestern nördlich
und nordöstlich von Prischtina die feindlichen
Nachhuten zurückgcworfen wurden. Auch die süd
östlich von Prischtina kämpfenden bulgarischen
Streitkräfte komnlen überall vorwärts.

Die prachtvolle Offensive der d c u t sche n Divi-
sionen, die in rascher Folge die Höhen bei Prepo
latz bezwangen, sich den Uebergang über den Lab
fluß beiderseits Podujevo erkämpften und in encr-
gischen Nachstößen bereits die Tal -Ebene der Prve
nitza überschritten haben, macht allen Widerstand
vergeblich. Die deutschen Streitkräftc dringen be
reits gegen den tausend Meter hohen Gebirgsstock
des Grodetz, der sich zwischen dem Labflusse und
der Sienitza erhebt , sowie gegen die Höhen südlich
der Prvenitza , der Salova Gora und dem Prugo-
vatz-Rücken vor. An sie anschließend kämpfen sich
bulgarische Streitkräfte über die 1261 Meter hohe
Lisitza gegen den 1350 Meter hohen Stolv Dag
heran . Obgleich die Bulgaren schon im Besitze
wichtiger strategischer Punkte im Raum um P risch-
tina sind, kämpfen die Serben noch immer verzwei-
felt auf den Randhöhen des Amselfeldes und wer
den durch den Höhenkranz, der Prischtina umgibt,
in der Verteidignug sehr begünstigt. Auch nord
westlich von Mitrowitza leisten sie noch verzweifelt
Widerstand , wozu sich das Gelände beiderseits des
Jbar besonders eignet ; dieser durchbricht südlich
von Sokanitza in der engen, tief eingeschnittenen
Balabani -Schlucht dieses Gebirge, in dem nur
minderwertig « Samnwege zur Verfügung stehen.

Die Säuberung der bosnisch - herzego-
winischen Gebiete  von dem dort seit länge¬
rer Zeit eingenisteten Feinde schreitet südlich der
Drina und beiderseits des Lim rüstig vorwärts.
Die von Nova Varos über Saumpfade der Slator
und Kosakitza Planina nach Prije Polje  her-
aufsteigenden österreichisch-ungarischen Truppen
haben eine wichtige Aufgabe. Sie besteht jeden-
falls darin , sick nicht nur dieses Ortes und des
Lim-Tales zu beniächtigen, sondern sich auch in den
Besitz jener Kommunikationen zu setzen, die von
hier aus in den nördlichen Raum des Sand-
s cha k fiihren und Flanke und Rücken der noch
dort operierenden montenegrinischen
Streitkräfte  bedrohen . Von Prfte Polie
führt eine gute Straße,  die noch aus jener
Zeit stammt , in der öfter. Truppen mehrere Orte
des Sandschak besetzt hielten, nach Plevfie . Die
Straße ist in zahlreichen Serpentinen angelegt,
überschreitet knapp südlich von der 1292 Meter
hohen Jnltrebitza den Jabuka -Sattel und setzt sich
von Plevlje in nordwestlicher Richtung wert über
den Metalka -Sattel , wo sie die montenegriniiche
Grenze überschreitet, bis Gorasta an der Drma
fort . Der Besitz dieser-Straße ist von besonderer

Nach montenegrinischen Berichten

zahl von Männern , auch Frauen , zusammenn-fun.
den. Die Geschäftsstelle des Großbundes befindet
sich zurzeit in Berlin -Friedenau , Kaiserallee Ifl
(Fernruf Pfalzburg 644).

x Zn de« Limburger Stärj?
vcrordneteinvahlen.

Die diesjährigen Stadtverordneten-
Wahlen  finden in dieser Woche statt. Die b r 11 te
Abteilung wählt am Freitag , und zww den cpni.
zen Tag lang, von morgens 9 Uhr bis abends7
Uhr ohne Unterbrechung ; also auch in den M.
tagssftcnden. Das Wahllokal ist im Rathause,
Zimmer Nr . 14, eine Treppe hoch. — Die zweite
Abteilung wählt am Samstag in demselben Zim-
mer von morgens 9 Uhr bis Mittags 1 Uhr. ^
Die erste ebenfalls dort auch am Samstag , nach,
mittags von 3—5 Uhr. — Zur dritten Abteilung
gehören alle Wahlberechtigten, die weniger alz
203,01 Mark an direkten Staats - und Kommunal-
steuern bezahlen ; zur zweiten alle die, die inehr als
203,01 aber weniger als 985,40 Mark bezahlen; zur
ersten die Höherbesteuerten.

Mit Rücksicht auf den tiefen Ernst der schweren
Kriegszeit , die für politische Streitigkeiten zwi-
scheu den deutschen Bürgern durchaus keinen
Raum gibt , werden in allen deutschen Städten
diesmal die Wahlen im Zeichen des Burgfriedens
vorgenommen . Der Besitzstand wird überall den
in Betracht kommenden Parteien ohne Kampf
überlassen. So auch bei uns in Limburg in die¬
sem Jahre . Da hier in der dritten und in der
2. Klasse nur Zentrums -Stadtverordnete ausschei-
den, also Sitze anderer Organisationen nicht in
Betracht kominen, erklärte der Allgemeine Bürger-
Verein, daß „er einenWahlkampf bei d. bevorstehen¬
den Stadtverordnetenwahlen mit Rücksicht auf die
Zeitlage unbedingt vernrieden wissen will und da¬
her von Ausstellung eigener Kandidaten diesmal
absieht." Ebenso erklärte der Liberale Bürger-
verein , daß er mit der Aufrechterhaltung des sta-
tus quo einverstanden ist, daß also auch er nur in
der ersten Abteilung Anspruch auf Erhaltung sei¬
nes Besitzstandes erhebt.

Somit hat diesmal sowohl in der dritten als
auch in der zweiten Abteilung nur die Zentrums-
Partei für die Wiedcrbesetzung ihrer frei werden¬
den und ihrer bereits frei gewordenen Mandate^
zu sorgen. Unsere Partei hat ihre diesbezüglichen^
Vorbereitungen in den geordneten Instanzen ge¬
troffen . Sie schlägt für die dritte Abteilung die
Wiederwahl der drei ansscheidenden Stadtver¬
ordneten Glasermeister Franz Auer, SchuhmachW
nieister Josef Grimm und Justizrat Paul Rintcle»
vor, deren sechsjährige Amtsdauer am 3l- De¬
zember ablaufen wird ; außerdem anstelle desW
gen Wegzuges ausgeschiedenen Stadtverordnem
Postmeister Karl Hardt den Postsekretär IBM
Becker und anstelle des erkrankten Herrn GeY«W
rats Cahensly den Landwirten Wilhelm
Die Amtsperiode sowohl des Herrn Hardt als^
jenige des Hrn . Cahensly läuft nur noch

lehre
bis Ende 1917; dementsprechend sind die zwei
satzleute Becker und Scbn,idt nur auf Ml,
zu wählen , ivährend die drei Herren Auer,
und Rintelen für 6 Jahre zur Wahl ftê e”’TAje
die zweite Abteilung hat die Zentrumspam _
beiden ausscheidenden Stadtverordneten 1 ^
sialleher Aßmann und Branddirektor ^
Müller wiederum als Kandidaten aufgesten-
anstelle des in den Magistrat gewählten^

Kaiser den Redakteur
Herkenrath . — Für die erste  Abteilung si
Unterhandlungen im Gange.

Erfreulicherweise soll also auch »- ^
diesmal der bürgerliche Friede nicht ver e

sie sonst ber Gew«den durch Kämpfe, wie , .
wählen herkömmlich sind. Die ScntrI\ cJl
hat im Interesse ihrer Ehre dafür zu sorgBlichtrgkeit. ^

herrschen in dem genannten Gebiet hefftge Schnee- i£  ^ ünbiörtt cn ohne Ausnahme mit emer
stürme, die ini Verein mit den energ,"ben Angrtf - , - Stimmen -abl gewählt werden,
fen unserer Truppen die Montenegriner zwangen, lichst großen L-tmm enzah g
sich auf die Hauptverteidigungsstellen zurückzu- > der Zentrumswahler , der zur Wah -
ziehen. ' _

Deutschland.
* Keine Butterkarte «. Aus den manck>erlei

Mitteilungen der letzten Zeit weiß man, daß die
Reichsregierung gewillt ist. Butterkarten nach dem
Muster der Brotkarten eilizuführen, um, die But-
tewersorgung durch die Einführung ciner Ver-
brauchsregeluttg durchgreifend zu regeln., Wie die
„Tägl . Rundschari" nunmehr erfährt , ist diele Ab¬
sicht jetzt an dem" Widerf- ruch des Preußischen

muß auch konunen und Gebrauch inacheû
ncm Stimmrecht . Das verlangt das
Partei . Gerade weil der Krieg vielen
freunden die Ausübung des Wahlrech^
lich macht, gehen in allen Städten die
bliebenen in größter Zahl für ihre
Wahl . In Limburg werden unsere Pa
ebenso handeln und unseren Erkorenen
glänzende Wahl verschaffen, als dre o
nisse nilr irgend möglich lassen.



Bezugspreis:
Vierteljährlich 1,80 Mk.. monatlich 60 Dfg
durch den Briefträger 2.22 Mk.. bei der

Post ab geholt 1,80 Mk.

Eratis - Beilagen:
t . Sommer - und Winterfahrplan.
2. Wandkalende - mit Mürkteverzeichnks.
3. llaffauifcher Landwirt.
4.  Gewinnliste der Preuß. Älasseplotterle.

Erscheint täglich
außer an Sonn - und Feiertagen.

Nr . 271 .

« Anarchie int Kollektieren.
Bon hochgeschützter Seite wird uns geschrieben:

Der Weltkrieg hat allenthalben , auch in unserem
deutschen Vaterlande , trotz unserer Siege viel Not
und Elend hervorgerufen . Eine ganz natürliche
Folge davon i,t der No t st a n d in den zahlreicher
Familren denen der Vater oder der erwerbstätiire
§obv entrissen worden ist. Der Ernährer ist tot,
das Geschäft steht still ; wovon sollen Frau und
K-nder leben? Die Knegsunterstützungengewäh-
reu wohl etwas Hilfe , damit die Not nicht allzu-
schreiend werde- aber Not bleibt immer noch. Miß
die Privatwohltatigkeit da eingreifen muß , ist ein-
leuchtend Soll das aber geschehen und geschehen
konnen so durfen üle Mittel der Privatwohltätig,
feit nicht verzettelt oder von Leuten in Anspruch
genommen werden die nicht bedürftig sind. Ein

MHroßê Uebel ist scyon die über uns gekommene
Teuerung, die zum Teile durch schnöde Gewinn-
-sucht gewisser Leute hervorgerufen ist, welche skru-

^ pellos die Preise in die Höhe treiben , und es ver-
stehen, auch den Maßnahmen der Behörden gegen
die Wucherpreise zu trotzen und ihren ungerechten
Vorteil finden . Daneben macht sich aber allmälia
mmer mehr noch ern anderes Uebel breit , und das
ist dw regellose und gewinnsüchtige Praxis so man-
cher Geschäfte, welche unter dem schönen Titel der
Unter,tutzung von allerlei ixrtriotischer, Veranstal-
ungen ihre Fabrikate mit erheblichen- Gewinn für

s-ch selbst rn Massen loszuschlagen suchen. Was
für die vorgeschutzten guten Zwecke ubfällt ist nickt

Ä 5 ^ ' B ^ särimt wird natürlich nicht,
irgend welche hochrlingende Namen als Unterschrift
tm unter die Aufrufreklamen zu gewinnen , dam t
dem Publikum auf diese Weise die Bedeutung des
Gcschaftsunternehmens für das Vaterland klar ge-
macht werde. “

| . kommt dann noch weiter, die Sucht so
Mler Leute , sich irgendwie einen Namen zu
machen, sich an gewissen Stellen , günstigen
Mes auch zur Erlangrmg eines Ordens oder

rr Û^ U ^ rCl̂ Gn* deNN lustig
nach allen Richtungen hin und für alle möglichen
und unmöglichen Zwecke und „Heime " kollektimt u
Unsummen die in den richtigen Händen wirklich
melen Notständen abhelfen könnten, werden nutz-
ivs vergeudet. Die längst sprüchwörtlich gewordene
deutsche Vereinsmeierei  feiert in dieser
Weise unter , anderem Namen und Schilde wieder
eine Hocksaifon. Die Sache ist bereits soweit ge-
^bcn, daß sich die Königlich bayerische Regierung
den Mittelfranken veranmgi gesegesi Vif “ me fl
nem offiziellen Erlaß öffentlich gegen den Unfug
Mfzutreten. Wir entnehmen denselben der Nr . 30
des Pastoralblattes des Bistums Eichstätt vom 10.
,I.Ms .; er lautet wie folgt:

Bekanntmachung
Sammlung für Kriegswohlfahrtszwecke betreffend.

Die Zahl der Sammlungen und der Vertriebe
vm Gegenständen (Postkarten, Schriften , Kunst-
blättern, Bücher usw.) zu Gunsten der Kriegswohl-
schftszwecke, die ohne die vorgeschriebene amtliche
Erlaubnis vorgenommen werden, nimmt beständig
3». Ĥäufig werden dabei von den Veranstaltern
da Sammlungen und der Vertriebe unter Be¬
sitzung der allgemeinen Opferwilligkeit große Ge-
Wftsverdienste genracht, während der Anteil , der
WKriegswohlfahrtszwecken verwendet wird , oft
Mz unbedeutend ist. Es ist daher dringend an-
Mrigt, daß alle (älesellschaftskreise, namentlich auf
bem Lande diejenigen , an die hauptsächlich mit
Aufrufen herangetreten wftd (dazrr gehören insbe-
lWere auch die Lehrer), geschäftlichen und ge-
Mstsähnlicken Unternehmungen einzelner gegen-
Mr die gebührende Umsicht walten lassen und sich
srran gewöhnen, nur an die Sammclstellen etwas

Mven, die als zuverlässig amtlich und persön-
bekannt sind. Bei den gewaltigen Aufgaben,
auf dem Gebiet der Kriegs-Wohlfahrtspflege

ffch zu lösen sind, wäre es schade für jeden Pfen-
T » ,ber nicht der guten Absicht des Spenders ent-
Wchend Verwendung fände. In gleicher Weise
säuerlich ist aber auch, wie wiederholt bemerkt
■ i», jede Zersplitterung und Eigenbrödelei.

Ansbach, 21. Septeniber 1915.
K. Regierung von Mittelfranken . Kammer des

“ ^ . . I . V. Loibl.

Nassauer Dole
®erant» ortö«$ für 6en allgemeinen tte« : Dr.2ff&ert6fe6« „
—— * Aotatkonr-ruck un6 Verlag 6er Limburger Dereln,6ruckerei. S .m.b.H.

Limburg ». d. Lahn, Mittwoch , den 34 . November 1» 15.

Anzeigenpreis:
stebengespaltene kleine Zeile ober deren

2laum 15 Pfg . Aetlamenzeilen kosten 40 pfg.

Anzeigen - Annahme:
^ 6i,8? V «Uhr vormittags des « rfcheinungs-
tagte bei  der Expedition, in den auswärtigen
Agenturen bis jum Vorabend . — Rabatt

wit6 nur bei Wiederholungen gewähr ».

Expedition: Diezerstraße 17.
Zernsprech - Anschluß Nr . 8.

46 . Jahrgang.

Jüuifieyeiwc » |uuicu fiu / uu u ^
ßen so manche Leute gesagt sein lassen, die nicht
müde werden , immer neue Titel zum Kollektieren
zu ersinnen und mit dem erbettelten Gelde „wohl¬
tätig " zu sein. Die Lorbeeren der einen lassen
dann die anderen nicht ruhen, und ein Unter¬
nehmen nach dem anderen schießt so auf , ohne daß
wirklicher Not gesteuert wird . Tag für Tag bringt
die Post Stöße von Aufrufen , Bildern , Büchlein,
Postkarten , Postmarken von Berlin , München,
Leipzig , Hamburg , Dresden und wo sonst die pa¬
triotischen Freunde ihres eigenen Geldsäckels sitzen.
Von allen diesen gilt das Wort der Ansbacher Re¬
gierung : „Schade für jeden Pfennig ", den man an
sie verschwendet. Me finanziellen Aufgaben , die
nach dem Kriege an uns durch die Fürsorge fiir
die Opfer derselben werden gestellt werden , sind
riesengroß ; da heißt es die Mittel zusammenhalten,
damit jetzt nicht die Kräfte erschöpft werden und
wenn sie in Tätigkeit treten sollen, versagen.
Hoffentlich werden die Staatsbehörden auch bei
uns bald eingreifen und der Anarchie im Kollek¬
tieren ein Ende bereiten.

sUnseres Wissens sind derartige Verfügungen
auch bei uns in Preußen schon ergangen , und zwar
zur selben Zeit , wie jene bayrische Verordnung.
Anm . d. Redaktion.

Unpolitische Zeitkäufe.
(Nachdruck unterlagt .) Berlin,  23 . Nov.

Zwei Kurpfuscherinnen  sind verurteilt
worden wegen fahrlässiger Tötung , jede zu einem
halben Jahre Gefängnis . Die Gerichtsverhandlung
erregte riesiges Aufsehen : denn es waren nicht ge¬
wöhnliche Quacksalber, die da auf der Anklagebank
laßen , sondern Vertreter einer großen Sekte,

Humbug unter dem Deckmantel der Wisienicyaft
und der Frömmigkeit betreibt.

Die Geschäftsfirma lautet : Christian scicnce,
auf deutsch „christliche Wissenschaft". Gewöhnlich
nennt man die Leute Gesund b e t e r. Der Aus¬
druck paßt aber nicht recht: denn das Beten betreibt
man dort ganz anders, wie wir gewöhnlichen
Christenmenschen, und die Sache läuft schließlich
darauf hinaus , daß man sich gesund denken  soll.

Nichts einfacher, als das : die ganze Materie ist
nur Einbildung , die Krankheiten und Schmerzen
im Körper sind auch nur Einbildung : wenn der
Geist sich von dieser Einbildung befreite , so ist er
gesund und wohl : die Ueberwindung des störenden
Stoffes erreicht der menschliche Geist, indem er mit
dem göttliche Geiste ,sich vereinigt.

Das letztere klingt sehr fromm uird gottselig,
aber es ist unchristlich durch und durch. Der Christ
sagt : Gott hat die menschliche Seele erschaffen nach
seinem Ebenbklde, aber auch der Körper und die
umgebende Stoffwelt ist von Gott ins Dasein ge-
rufen . Er verehrt Gott als den gütigen Vater,
aber auch als den strengen Richter. Er betrachtet
auch die Krankheiten und Leiden als Schickungen
Gottes , der die Sündenstrafm und die Mensch»
heit durch die heilsame Zuchtrute erziehen will.
Der Christ bittet demütig : Erlöse uns von dem
Uebel ; er fügt aber auch hinzu : Dein  Wille ge-
schehe im Himmel und auf Erden. Der Christ
fleht um Gnade, damit er einst zur An¬
schauung  Gottes gelange . Diese Jrrlehrer aber
maßen sich an , ihren  Geist zu einem Bestand¬
teil  des göttlichen Geistes machen zu können, und
fordern vom lieben Gott nicht ein Almoien seiner
Liebe , sondern ein Anrecht  auf seine Macht und
Herrlichkeit . Sie wollen die trügerische Verheißung

^ „ Schlange an sich in Erfüllung gehen lassen - sie
SS ftc“‘ deus , gottgleich. Schon in
-em ük,../Ä ? I ^ ° mnrê ale wollen sie erhaben
i-X » Noten und Leiden . Sie

! I ^ s- A tielig . . aber sie denken und handeln
gotteslästerlich , indem sie dem Allmächtigen vor.

! Ererben was er tun und nicht tun darf.
$ • et" Sklstrger Turmbau von Baby-

l o n. Die Jrrlehrer wollen bei lebendigem Leibe

« »"itaSf ÄS“ 8“ 1 ein4tinBm: 6a-

SSS 2Ä
foefefpiw , aUtt ik - ^ gehörten zu den Zierden
b f nLfia be§'- Dre eine litt am Zuckerkrankheit,
^ andere an einer bösartigen Hautkrankheit . So-
deren Behandlung der Aerzte waren und
riina s 1™« 96" befolgten, fanden sie Linde-
höff?n ruf  Verlängerung des Lebens
Men - Nun freien sie aber in die Hände der Ge-
I : ^ betermne „ oder Gesunddenkerinnen . Die
übee Sfergte fern streßen die Vorschriften

er Ernährung und Behandlung um , verlegten
Bearbeitung des „Geistes " und

m-m™ I kranken Körper so verkommen, daß die
faulten ^ ^̂ ue" tatjachlich bei lebendigem Leibe ver-

[ . Schauspieler sind bekanntlich sehr zrrm Aber-
nen^ erit Üblichen Bühnenkünstlerin-
nen erst recht. Daher darf man sich nicht zu sehr

tvenn die beiden Frauen sich trotz ihrer
wachsenden « chnrerzen einreden ließen , daß ihre
Krankheit nur Einbildung wäre und zur Er-
M X3Unnri bor Gesundheit nichts weiter notwendig
stk als fleißig in dem Buche zu lesen, was die
Stifterin der Sekte geschrieben bat. und durch
eigenes und fremdes „Gebet" den Geist göttlich zu

[ 5Ä , ? 6e: ■d" » r°is d-r „SÄ ' £
I SS ? im/ »Iwn. F? no 1ro*S§  phantastische Künstler

om _ungebildete Leute. Sogar Offiziere  tre-
r« ^^ ^ or'chtsverhandlung auf , die durch die-

ses Gemisch von Kurpfuschertum und frommer
Schwärmerei bezaubert waren. Die Anhänger der

Ä 'lon bei uns zu Lande nach Tausenden
nen dem Ursprungslande, nach Millio-

Amerika besitzt die Sekte Hunderte von
-Überaus prächtige und kostbare

Es ist eine ansteckende Geisteskrankheit,
die da durch die Welt zieht.

Sehr bezeichnend ist die große Scheu , welche die
Gesundbeterinnen vor den katholischen  Geist-
lM " Md .Lchr. .hcht ho lg f che n Krankenhäusern
Glaubenssätzen und ihrer gesunden Kirchenzuchr
solchem Aberglauben den wirksamsten Widerstand
leistet . Die Sekte erhält den größten Zuwachs aus
den andersgläubigen Kreisen, wie ja auch ihre
Wiege in Nordamerika stand, dem gelobten Lande
für eine Unmasse von Sekten , wo die mormonische
Vielweiberei ebensogut ihren Nährboden fand , wie
die inetbodistischen Verzückungen und die „betende"
Kurpfuscherei . .

Die Begründerin der Sekte , Frau Eddy , war
eine richtige Amerikanerin. Sie schrieb die neue
Bibel , wonach alle Materie nur Einbildung ist,
aber dabei wußte sie den Wert der goldenen
Materie vortrefflich zu schätzen. Durch ihre Irr-
lehre wurde sie mehrfache Millionärin . Auch ihre
Handlangerinnen lassen sich für ihr Lesen und
„Beten " bei den Kranken ganz gern bezahlen , ob¬
schon sie doch eigentlich nur an ihren „Geist"
oenken sollten . Das Kurpfuschertum ist ein profi¬
tables Geschäft, sowohl beim Schäfer Ast, der alles
aus den Nackenhaarcn kuriert, wie bei den Gesund¬
betern , die unter religiösem Deckmantel „arbeiten ".

Wie groß die Macht des Aberglaubens ist . zeigte
sich reckst deutlich in der Ausiag ^ eines Zeugen , der
stramm und fest versichert: Wenn er den richtigen
Glauben habe im Sinne der Frau Eddy und sitze
auf einem Pulverfaß , an das die Lunte gehalten
werde , so würde ihm nichts passieren. Das soll
nun „christlich" sein. Und doch lesen wir in dem
Evangelium (Matthäus im 4. Kapitel ) :

„Da nahm Ihn der Teufel mit sich in die hl.
Stadt und stellte ihn auf die Zinnen des Tempels
und sprach zu ihm : Bist du Gottes Sohn , so stürze
dich hinab , denn es steht geschrieben: „Er hat sei¬
nen Engeln deinetwegen befohlen, und sie sollen

A»eil Eime»Sh Mg-NM.
aus Polen und Litauen im Sommer 1915.

£T (Nachdruck verboten .)
kuppen begegnen lange Züge von Einhei-

Fuß und zu Wagen , die mageren
^vleibsel ihrer Herden zärtlich mit sich führend,

haben sie erlebt?
S Tages waren die Kosaken erschienen und
iu ihnen gesagt : „Keine Seele darf hier

«- Die Deutschen nahen , die Deutschen mar-
uch alle zu Tode . Steckt für zwei , drei Tage

ihr mitschleppen könnt. Alles andere
verbrannt werden , damit die Deutschen nichts

dareS vorfinden ." Dann haben die plötzlich
Mieten von der Heimat Abschied genommen
' W ohne Besinnen losgewandert , die einen
^ ben wie das Vieh. Tag um Tag ins
yft weiter , die anderen in Wagenkolonnen

nächsten Eisenbahn , die dritten geordnet
von ihren eigenen Bürgermeistern

festen . Im Innern Rußlands sollen sie
fit-c f neue  Heimat gründen . Der Zar wird
^ sorgen. Rußland ist inüchttg und reich.

~ .?le  Deutschen in die Sümpfe und läßt
SRna*9 ersaufen.  Es zieht sie heran bis
- brau und bereitet ihnen dort das tödliche

1812. Genau wie Napoleon wird
den Deutschen ergehen. — Allein diese

ijT Hoffnung entschädigt die Bauern nicht
t rene Heimat . Ztvar dürfen sie sich ,

? 8 satt essen. Auf den Rastplätzen speist I

man sie aus Feldküchen, die von der russischen
Heeresintendantur geliefert und ausgestattet und
von bürgerlichen Komitees verwaltet werden. Hun¬
ger leiden sie vorläufig nicht. Dafür leiden sie
desto ärgeres Heimweh , und der Ueberdruß am fort¬
währenden Wandern , der Widerwille gegen die
Fremde , die Abneigung gegen das unordentliche
Nomadenleben bestärkt sie in dem Entschluß, bei der
ersten Gelegenheit abzuschwenken und den langen
Weg nach ihrem Dorfe zurückzusuchen, den schreck¬
lichen Deutschen entgegen.

Aber die Welt hat sich inzwischen umgekehrt:
die Heimat ist nicht mehr wiederzuerkennen: da ist
nichts , aber auch gar nichts beim alten geblieben.
Wo überhaupt noch ein bewohnbarer Winkel, haben
sich Fremde eingenistet . Die neue Regierung
spricht deutsch, regiert und verwaltet deuffch. Seu-
chenschutz und politische Vorsicht wehren der Frei-
zügigkeit dieser Obdachlosen. In geschlossene
Städte läßt man sie nicht hinein , verbietet ihnen
den Durchzug . Draußen auf dem Lande hat die
Gendarmerie der Etappe ein wachsames Auge auf
sie. Denn immer häufiger bilden sich abenteuer-
liche Gesellschaften, Staaten im Kleinen , und auf
eigene Faust . Handfeste Kerle benutzen die nie-
mals wiederkehrende Stunde , werfen sick zu Fül >-
rern und Tyrannen der verwahrlosten Schwärnre
auf , organisieren neue Gemeinden , über die sie
inachtvollkommen herrschen, geben Gesetze, verbün-
gen Strafen und vollstrccken ihren eigenen Willen,
wie es ihnen beliebt. Di deutsche Vettvaltung hat
allen Grund , mit Ordnung und Autorität dagegen
einzuschreiten . Die Bevölkerung wird registriert

und ohne Ausweis darf niemand mehr ein - und
auswandern.

» ««
Außer den schlimmen polnischen Landwegen

gibt es gchoflegte, tüchtige Hauptstraßen, vereinzelt
sogar meilenweit mit harten Klinkern gepflastert.
Eine solche läuft schnurgerade von Süden auf die
Stadt Cholm zu. Kilonieterlang sieht man vor sich
das schmal und schmaler werdende Band der
Straße , im Hintergrund einen Wald, durch den sie
mitten hindurch und hinanführt , am Ausgang des
Waldes , auf der Schulter des vorgelagerten Berg¬
rückens die weißen Klostergebäude des russischen
Bistums Cholm , fünf , secH weiße Türme in den
blauen Himmel emporsendend, deren jeder von ei¬
ner goldenen , in der Sonne funkelnden Zwiebel¬
kuppel gekrönt ist. Weit und breit nach allen Sei¬
ten verkündet dieser schimmernde Bischofssitz seine
Hoheit und Ueberlegenheit . Nähert man sich ihm
bis auf wenige hundert Schritt , dann gewahrt man
erst im Zuge des nordwärts abfallenden Hügeb-
kammes die langgestreckte, niedrige kleine Stadt.
Der Klosterkomplex beherrscht die Landschaft, wie
es die altertümlickicn Burgen und Klöster taten,
ein sehr eindrucksvolles Symbol der orthodor -russ.
Mission unter den Andersgläubigen . Von hier
oben wurde dos große russ. Bekehrungsnetz über
Polen und Galizien angespannt : hier arbeitete die
Druckerei , von der ungezählte Traktate und Hei¬
ligenbilder über das Land gestreut wurden.

Der gepflasterte Hof mit der weißen Kathe¬
drale und dem weißen Glockenturm, zu beiden Sei-
ten und im Hintergründe die weißen Wohn - und

Verwaltungsgebäude , ringsumher feierliche alte
Bäume und zwischen den Zweigen hindurch der
Blick in die tiefe , nebelnde Ebene hinunter — das
Ganze vom Vollmond mit gletsck-erblauein Licht
überblendet , ein magischer Bezirk, der die Einbil¬
dungskraft geheimnisvoll anftührt : Da füllte sich
die Szene mit Popen und polnischen Juden , mit
gefangenen Kosaken und deutschen Eroberern , und
wer die Mitte des Dramas voller Spannung , wie
im Traume , miterlebte, fragte sich ratlos , wie das
alles einmal enden würde.

• • •

Nach der halbamtlichen Kleinstadt Cholm das
große , wohlhabende Lublin.  Unsere Leute wa¬
ren so lange nicht durch breite Straßen , an viel¬
stöckigen Häusern mit bunten Schaufenstern dor-
beigekornmen — feit Lemberg nicht —, daß dies
alles sie wie schmuckes Westeuropa aninutete : Denk-
inüler , Straßenbahnen , elektrische Beleuchtting.
Warenhäuser , Konditoreien, lind nach all den bar- .
süßigen Bauernfrauen auf cininal wieder geputzte
Damen nüt Sonnenschirmen und Stöckelschuhen.
Indessen wie gleichgültig die Architektur, wie we¬
nig charakteristischdie Anlage der Stadt , die Sit-
ten des Volkes , die Moden der Begüterten , wenn
nicht auch hier .Krieg, Not und Elend dem nüttel-
mäßigen europäischen Großstadtbild ihre krassen
und grellen Lichter aufgesetzt hätten. An den
Toren einzelner Verwaltungspaläste ein Gewim-
mel trostloser Flüchtlinge : .Greise, Frauen , kleine
und kleinste Kinder in Luinpen, Obdach heischend
»nd die dürren Arme ausstreckendnach Brot.

(Fortsetzung folgt.) .



dich auf den Händen tragen , damit du mcht etw
deinen Fuß an emen Stem stoßest. ^ esus av
sprach zu ihm : Es steht wieder geschneben-
sollst Gott deinen Herrn nicht ver-

^ Was '" der Erlöser selbst als freventliche Ver¬
suchung Gottes ablehnt , das wagen drese SchU ar
mer dem Allmächtigen zu breten. Sre brlden sich
ein daß ihr Geist Gotteskrast habe, und daß zu
ihren Gunsten die Naturgese^ ausgehoben wer¬
den m ü ß t e n. Das hängt nrcht von dem Willen
des Allmächtigen ab, sondern ftst ihr selbswerstand-
lickes Recht. Wenn cm „gläubiger Genosse am
dem Pulverfaß sitzt, so d a r s es nicht explodieren,
so ka n n es nicht explodieren./wV c ! n ^ . X fit nry

Ist
Teil

ren : man braucht ja nur die
len wenn der Schwärmer seinen Platz emgenom
men hat Aber so leicht geben sich die Schwärmer
nicht gefangen. Sollte das Faß doch explodieren,
so bat der Mann eben noch nicht den gehörigen
Glauben gehabt, ist noch nicht „geistig genug ge-
wese. Also werden alle Mißerfolge bei Seite ge-
schoben, dagegen werden die °fsnend ên
Erfolge als Beweise für die Richtigkeit der Irr¬
lehre ausposaunt . . v,nn

Im Gerichtssaale trat emeganze  RerKe von
Zeugen aus, die durch die „christliche Wissenschaft
geheilt sein wollten. Mit diesen „Heilungen ist
^ eine eigene Sache. Es gibt keinen Kurpsu cher,
? et niSjt SÄL , w » „ « . feilten “ » ar ° d, ° r ° n
loffen tarnt , und die Gelchöftslrute. die " gend °>"
besonderes Heilmittel vertreiben , können mit
„Tausenden von Dankschreiben" aufwarten,
das lauter Schwindel und Fälschung? J «"1
nur . In maiichen Fällen liegt eine wirkliche Bess
rung des Befindens vor. ^  fester man -'0Iaut,t
an die betreffende Kur . desto starker werden von
der Seele aus die Widerstandskräfte des Körpers
angeregt. Namentlich bei Leiden, die Mit den
Nerven  zusammenhängen , tut die Belebung d-r
Hoffnung und die Aufmunterung der Korperkia te
oft die wertvollsten Dienste. Auch der zünftige Arzt
sucht den Lebensmut seiner Patienten eifrig zu
beben. Oft ist freilich die Besserung nur vorüber-
gehend, ein zeitweiliges Ausflackern des Lebens,
länipchens. Der Rückschlag pflegt dann verschone-
gen zu werden. Manchmal gibt e8 auch eme
dauernde Besserung, wenn der angeregte Körper
noch im Stande war , die Krankest zu überwinden.
Letzteres tritt bekanntlich auch häufig m sollen
Fällen ein, wo der Kranke weder gum Arzt mch
zum Kurpfuscher gebt, sondern sich auf die Heil¬
kraft der Natur verläßt . Wenn einer nach einer
Kur genesen ist. so kann man noch nicht immer
sagen, er sei d u r ch die Kur geheilt worden. Wer
gerecht urteilen will , muß in die eine  Wachckiale
die Zahl der wirklich Geheilten legen und ,n d e
andere  Wagschale die Zahl der Ungeheftten. ~de
blinde Masse aber gebt ganz anders vor: dm Kur-
Pfuschern iind Wunderdoktoren wird leder angeb-
lich Geheilte zum Ruhme angerechuet. dagegen
läßt man bei Beurteilung der zünftigen Aerzte die
Geheilten aus dem Spiele und rechnet ihnen wden
unheilbaren Fall als Beweis ihrer Ohnmacht an.
Der kluge Mann hütet sich vor Einseitigkeit und
Schwärmerei . . .

Treffend wurde im Gerichtssaal gesagt: die An-
bänger der Amerikanerin reden n u r vom Beten m
ibrer Art . der Christ aber saat : B ehe uji .b ajr
Deinige,  um wieder gesund zu werden und ge¬
sund zu bleiben. Geh' rechtzeitig zu einem sachver¬
ständigen Arzt, befolge dessen Anordnungen ge¬
wissenhaft und lebe überhaupt gesundheitsgemäß.
Gott , hilft dem, der sich selbst zu helfen sucht.

Anivendung eines kleinen Mikrophons ganz unab-
hängig von der Entfernung drahtlosen telephonie¬
ren . Jetzt , werden bei der englischen Marcom-
station weitere Versuche angestellt, um d. Betriebs¬
sicherheit und Zuverlässigkeit der Nnterredungs-
verbindungen zu erreichen. Theoretisch ist die
Sache gelöst. _ ___ __

* Stockholm, 22. Nov. (Ctr . Frkft .) Am Sams-
tag find auf dem Friedhof in Haparanda die feier¬
liche Beerdigung von acht auf der Durchrefte in
Finland gestorbenen deutschen und c,sterreichlichen
Austauschinvaliden statt . Die Militärischen Ehren
erwies eine Abordnung schwedischer Landsturm,
leute Die Gesandtschaften und das Generalkon¬
sulat ' in Stockholm ließen Kränze niederlegen.
' - ein im . D -r

. . . , , m » xt .■ " ‘ .» • sal, * ! " « .“

u. das Patent gelöst. Der Apparat
1V. rtedlinL 5. Klasse  6 . Preussisch -Süddeutsche

(232. Königlich Preussivhe ) Klassen - Lotterie

find: Oberleutnant Wi l l r, Gerichtsprafident m
Meiringen , und die Füsiliere Schranz , Sieber , Rit-
ter Brunner und Flögerzi . Sämtliche Teftnehmn
dieser Skipatrouille waren ausgezeichnete .Upi
nisten. Der Unglücksfall ist den Unbilden der Wit¬
terung und einem Zufall zuzuschreiben.

* Bria . 22. Nov. Von der verunglückten Mili-
tärpatrouille wurden die 6 Soldaten als Leichen
geborgen.

Drahtlose Ferngespräche. /

»Kristiania , 22. Nov. (Ctr . Frkft -) Der nor-
wegische Ingenieur Frost.  Direktor der Radw-

' in Stavanger . hat emen neuen App a r a t

Ineines Dienstbotenheims in feiner Vaterstadt.
dem geplanten , auf 100 Zimmer berechneten
Dienstbotenheim sollen unentgeltlich die ^ nyaber
jener goldenen und silbernen Dienstbotenmedaillen
ausgenommen werden, die auf Anregung des
Großvaters des Kommerzienrats 1829 mMnnchen
eingeführt wurden und zwar für 20- und 60jahrige
Dienstzeit in ein und derselben Familie.

rJyfDIlers Seifenpulver

/ palmitin
ist nnteh &dl. Blitenw . Wäsche. Wenig Arbeit»AS

Aber da i doch der Gegenbeweis leicht zu füll- statwni« n'spr echen erfunden.— A --- "w-1 LäMU aLg

Vermischtes.
Im Stich gelassen!

' Unter dieser Ueberschrist schreibt der hollän¬
dische Limburger Kurier (Nr . 267) :

„Wenn jemals ein Staat ausrufen konnte, daß
er von seinen eigenen Freunden verlasse.n wurde,
dann ist es Serbien . Erinnert man sich noch, wie
vor sechs Wochen Sir Edward G r e y, der eng¬
lische Minister des Auswärtigen . drohend gegen¬
über Bulgarien erklärte , daß Großbritannien mit
feiner ganzen Mackst Serbien zu Hülse' eilen
werde? Und was denkt man , das er im Unterhaus
auf eine Anfrage, wo diese Hülfe geblieben sei, ant¬
wortete ? Er habe nur an politische, nicht an mili¬
tärische Hülse gedacht. Eine solche Ausrede ist
jä m m e r l i ch. und sie wird das Vertrauen der
Neutralen  in Sir Edward Grey nicht ver¬
mehren."

Ziehung vom 18. November löi5 vormittags.
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Wie Schauermärchen entstehen.
Die Zeitung Le Bien Public (Dijon , 6. Oktober

1915) gibt folgende Nachricht des Amsterdamer
Courant wieder:

„Holländische Reisende, die von Gent zurück-
kebrten, berichten, daß die Hilfstruppen , die setzt
nach Flandern geschickt seien, nicht von der östlichen
Front kämen; es seien Rekruten , die im Lager von
Beverloo (bei Brüssel) ausgebildet worden seien.
Die Reisenden waren tief erschüttert von zwei
Taubstummen - Kompagnien,  die natür¬
lich durch Zeichen kommandiert wurden."

Es handelt sich hier natürlich um das E x e r -
zieren nach Winke  n", worin unsere Truppen
neben dem „Exerzieren nach Kommandos" aus¬
bildet werden, weil die Stimme der Führer bei den
weit auseinander gezogenen Schützenlinien oder
gar im Schlachtenlärm häufig nicht mehr durch¬
dringen kann und dann das Zeichen als Verstän¬
digung dienen muß.

Es ist gut . daß die Reisenden aus Amsterdam
nicht an Bord von deutschen Kriegsschiffen gewesen
sind, wo die Verständigung auch zum großen Teil
durch Zeichen erfolgt . . Sie würden sonst wohl .be-
riMet haben, daß die ganze deutsche Flotte cküs
Taubstummen bestehe.

Eine Schweizer Skipatronille von einer Lawine
verschüttet.

* Basel, 22. Nov. Seit Mittwoch wftd eine
Skipatrouille vermißt,  die eine Expedi¬
tion in das S a f l i s cht a l unternommen hatte.
Wie jetzt das Kommando des Grenzdetachements
Simplon mitteilt , wurden die ersten Spuren der
Patrouille in Form zerbrochener Skiausrüstun¬
gen am Ende einer Lawine entdeckt. Diese Staub¬
lawine ging in einer Mulde der südlichen Abhänge
der Furggenalp ins Saslisckstal nieder und begrub
die vermutlich einander infolge des Nebels dicht
folgenden Skifahrer alle .miteinander etwas unter¬
halb Stafselstatt . Sie liegen dort seit vier Tagen
begraben und es ist völlig ausgeschlossen, sie noch
lebend vorzusinden . Die Ausgrabung beginnt
heute, Montag . Die Namen der Verunglückten I
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Friedrichsdorfer Zwieback
Hafer -„Kraft "-Zwieba <k

Lebkuchen,
stets frisch empfiehlt 9281

Johann Engelmann,
Limburg a . Lahn , Schlenkertstraße 2.

- - Versand nach auswärts . —-- -
Ohne Brotmarken käuflich.

Oie beste LiebeNgabe für dea Winter ist

guter Rotweinu.Cognac
Vi Fl. la. Cognac-Verschnitt Mark 3 00,
Vi „ 1911er Ingelheimer „ 180

eingeschlossen Glas und Feldpostverpackung

Ej*n $ t Bielefeldy Limburg.
1492

dp.  Draiie’s\
s Birkenwasser

I verhindert Schuppenbil-
[ düng und Haarausfall.
I Generaldepot für Lim-
I bürg und Umgebung:
| Parfümerie 8
p Jos . Mdiler,

Limburg . B 1

a
■
■
■
■
■
■
;

^Kopfläuse
mit Brut , vernichtet radikel

Bsaemacnsrs Oaidgeisi

Patentamtlich geschützt Nr . 75198
Getuch - und farblos . Reinigt die
Kopfhaut v . Schuppen , beförd . d.
Haarwuchs , verhütet Zuzug von
Parasit . Wichtig für Schulkinder.

Tausende von Anerkennungen.
Niederlage bei : J. Arnet -, Nachf .,

Salzgasse K. 815«

Zpeijeham
5967 Lalzgaffe 15.

Ottsitrsster,
Weintrester,

frische und abgebrannte Rück¬
stände aus Marmeladefabrikcn,
Eicheln , Rostkastanien in
jeder Alenge zu kaufen ge- ,
sucht. IRl

36. SchsHifS . 1
Düsseldorf - Heerdt.

wird jedes Inserat das Sie
uuicn unserer Vermittlung
aufgeben Kostenlose Be¬
ratung u. Vorschläge über
die Auswaü! erprobter
Insertionsorganedurch die
Kieste Annoncen Expeditrtn
Haafenftelfu Vogler
Aki-8«s., Frankfurta. Mai«
Schiiiarptsfz 2,  Einganĝ r.
Eaciicnbeiinoretraaaa Hs. 1

Mache hiermit auf meine
Bütten , Zuber , Ständer,
Eimer und Blumenkübel
aufmerksam . X. lleinmer,

Austraße I , Rr. i,
9383 hinter d Turnhalle.

Kill KßllH WÄ
in den Argonnen bittet für
sich und seine Kameraden edle
Menschen um Schenkung eines
kleinen Musikinstruments,
mit dem sie im Felde an den
langen Abenden in den Muße¬
stunden sich die Zeit vertreibe»
wollen. 8900

Näheres dnrch die Erved.

Ein zuverlässiger junget
Mann , in der Kolonia
ivarenbran  che tüchtig, !
sofort gesucht. Offerten und
9886 an die Expedition.

Kräftiger Junge mit gut«
Schulbildung als Lehrling
in eine hiesige EisenhaiM’
gesucht. Off . unt . Fr- 5)74
an die Expediti on

Für Januar oder spät"

MiMklÄW
mit Bad , elektr.
Bleichwiese und
vermieten . ^ .

H » r .-K Gertrad»
am Schassocrg,

Wohnung
zn vermieten . Nähere«

Peter Labont«
Rüiicbe.

Licht. @<5Garten

Ein .. .
,Lahnrasse) steht

Caeor&f
9896a Dberttefen^

Meine neu hergeH^
Wohnung

bestehend aus 's .-Mü.
Küche, Gas u &
bis 1 Jan . zu

9689
Frau Prof

Hadamar-
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Lokales.
Limburg , 24. November.

gin Gedenk  stock als „Stock rn
in Limburg.  Gleich wie in den

deutschen Städten jetzt in der Kriegszelt
allgemeinster Beteiligung „Ehren

vorgenommen werden, zu blei

Areniache
ein

Neumarkt
Es sind 5

hier in einem
Arten von Nägel

geschützten
vorgesehen

„elungen
51 Denkmälern  der Opferfreudigkeit unseres

so soll zur Ehre unserer Kriegshelden auch
^ in Limburg ein „S t o cki n E i s e n" errichtet
Eften. Die Anregung findet in den weitesten
KL , unserer Stadt und Umgegend , wie Rund«
? ' ergeben haben, beste Aufnahme und hat sich
P 8 Nereiniung  zur Ausführung dieser

bereits gebildet . — Zur Nagelung soll
erhabener Eichen stammblock  als

,nn6tlb der Kraft des deutschen Volkes Verwen
j? finden. Die Aufstellung erfolgt demnächst
*f dem

^ jtDQt ist der Preis , wie dies anderwärts auch
-er Fall, verschiedentlich. Ein Stistungsnagel
.Aden kostet 50 Jl,  ein mittlerer 25 Jl,  ein Hei*
\!ter5 jl,  ein Silbernagel 3 Jl  und jeder eiserne

50 Pfg -, sodatz jedermann je nach seinen

Mein für diese gute Sache beisteuern kann. Die
iinahme ist einzig und allein für die Zwecke de*

Aüvendigen Kriegsfürsorge bestimmt,
C zwar zur Hälfte für das „Rote
gre' 113" und zur Hälfte  für die Hinter
Ebenen unsrer Krieger . Für diese edle Sache
iKn alle Kreise gewonnen werden, namentlich

die Schulen , Vereins und Vereinigungen in
jfljjer Stadt und dem Landbezirk. Möchten doch
\t einen Ehrennagel einschagen. Näheres wird
ch im Anzeigenteil demnächst veröffentlicht wer¬

fet noch bemerkt, daß nach vollständiger
dieser „Stock in Eisen" später einen

Erdigen Platz zur bleibenden Aufstellung erhalten
jjiiii, vielleicht auf der Ehrengrabstätte unserer
Mger!

^Höchstpreise für Schweinefleisch.
i nach der Bundesratsverordnung vom 4. Nov.

, kn Städten über 10 000 Einwohnern festzu*
ittmien Höchstpreise für Schweinefleisch,
iMinefett und Wurftsorten werden nun auch

der Stadt Limburg bekannt gegeben. Tie
preise für frisches Schweinefleisch — mit ein»

schienen Knochen — betragen Jl _1,50, für
P'M Schweinefett Jl  1,90 , entsprecheird den vom
wdesrat vorgeschriebenen Höchstpreisen für

icine von Jl  1,08 per Pfund Lebendgewicht;
der Festsetzung der Preise für die übrigen

M . und Wurstwaren , die in angemessenen
%ijen zu den Höchstpreisen für frisches Schweine.
M bleiben sollen, hat die Stadt mehr freie

sie erreichen im allgemeinen die ansehnliche
die von der Großstadt Frankfurt festgestellt

»kn ist. Auffällig hoch in Limburg ist der
ims.mit Jl 2,40 für Schmalz  festgesetzt, das
rep des Zusatzes von Wasser in Friedenszeit
icht teurer war als rohes Schweinefett,

jetzt„nur" Jl  1,90 kostet. Das vor Festsetzung
-i Höchstpreise für Schweine von der Staidt än¬
gste Schmalz kostet ebenfalls in den ein*
Kgigen Geschäften Jl  2,40 . Hoffentlich wird
« der Preis für Schmalz im Interesse der
Acren Bevölkerung bald wesentlich ermäßigt
;rkn können. Die übrigen Fleisch- und Wurst-
’kn sind „billiger " geworden , ohne daß ihre
W Höhe jedoch an Respekt viel verliert.
f  D a s Eiserne Kreuz.  Der früher in

’ntburg tätige Kaufmann Karl Auer,  der z. Zt.
' Lamtäts-Unteroffizier beim Jnf .-Regt . Nr . 186

wurde für tapferes Verhalten vor dem
«e mit dem Eisernen Kreuz 2. Kl. ausgezeich*
1 Auer steht seit Beginn des Krieges im Felde.
^Verlängerte Geschäftszeit.  An
netzten vier Sonntagen vor Weihnachten, also
«kommenden Sonntag ab, ist die Verkaufszeit
« hiesigen Geschäften bis Wends 6 Uhr aus-

«t. An den 10 letzten Wochentagen vor Weih-
'n' chfo vom 15.—25. Dezember, dürfen die
stsläden aller Art bis abends 9 Uhr offen

-Lichtbildervortrag über : Un>
Verbündeten des Islam.  Am 26.
der veranstaltet der hiesige Zweig,

nn b 0 m Rwten Kreuz  einen Vortrag
dieses Thema . Zu den wenigen Freunden,

einer Welt von Feinden gegenüber an un-
me gestM haben, gehört die Türkei . Dieser
mutigem Verteidiger ihres und auch unseres
"°es ist bisher in Worten und Werken
seoacht worden und doch ringen heute

uno osmanische Soldaten Schulter an
und haben an den Dardanellen die Feinde
A ^ .^llewiesen . Schwere Opfer haben die

*» * 1? auf sich genommen , trotzdem ibre
^ch die Kriege der letzten Jahre geschwächt

Siint • gilt es nun für uns , Dankbarkeit
' x tre>ie zu beweisen, und es ist deshalb

Reinertrages für den Roten Halb*
der in der muhamedanffckvn Welt

Fuung einnimmt , wie bei uns das Rote
ws Redner des Abends ist der Welt*

-nu"ös Schriftsteller D r. Schwiegers*
J , - eipzig gewonnen , der auf Grund

» mngrerchen Reisen im Orient in der
°us eigener Anschauung die Stätten zu

beute zum Schauplatz «- a Welt*
fotrIPo ^ Lichtbilder werden die Kampf.

Land und Lerite unserer Verbündeten
borführen . Anaffichts des guten

u .̂ct  nicht so bald wiederkebrenden
k ^ anschaulickierWeise Kenntnis

eiifüü m F Verbündeten zu verschaffen, ist
to pyI „ ^̂ 'ch des vielversprechenden Vor*

baffen. In anderen Städten bat der
1 °, ctn  dolles Haus gehabt. Möge

' - s„ . kesse der Sache auch hierlern.
unserer

unermüdlich

Fest der Liebe , durch eine kleine Aufmerksamkeit zu
zeigen , wie sehr sie unserer Dankbarkeit gewiß sein
können. Aber ohne eine einheitliche Sammlung
von Geld und Liebesgaben zu diesem Zweck und
eine gleichmäßige Verteilung derselben auf alle
Verwundeten aller Lazaretten hier wäre wohl eine
gleiche Behandlung aller nicht zu erzielen , und es
liegt doch gewiß dem Wunsch der Gebenden fern,
durch eine ungewollte Bevorzugung oder Zurück¬
setzung Unzufriedenheit oder Mißstimmung bei
den Empfangenden zu erwecken. Es ist darum mit
Freuden zu begrüßen , daß in diesem Jahr der
Nationale Frauendienst eine einheitl . Sammlung
von Geld und Liebesgaben für die Weihnachtsbe¬
scherung in die Wege geleitet hat. Die Damen,
die sich die Versorgung der einzelnen Lazarette im
vorigen Jahre angelegen sein ließen , werden sich
auch dieses Jahr darum kümmern und gern die
Wünsche dort cntgegennehmen . Um aber unsere
liebe Einwohnerschaft , deren warmes Herz und
offener Geldbeutel so oft jetzt in Anspruch genom¬
men werden muß , durch eine Haussammlung nicht
zusehr zu belästigen , ist Gelegenheit gegeben , an
folgenden Annahmestellen die Geld und Liebes*
spenden für die Weihnachtsbescherung unserer Ver¬
wundeten hier, abzuliefern : bei Frau Justizrat
R a h t, Frau Gcheimerat Büchting,  Frau
Sanitätsrat K r e m e r, Frau Sanitätsrat D ü t t *
mann , Dr . Wolffs Amts - Apotheke,
Frau Kurtenbachj  Frau Brötz , Parkstraße.
Auch ist Gelegenheit geboten, den jungen Mädchen,
die Sonntag Nachmittags mit ihren Sammel¬
büchsen die größeren Wirtschaften unserer Stadt
besuchen, etwas in ihre Büchse zu werfen ; in allen
anderen Wirtschaften steht eine Büchse auf , in die
man sein Scherflein für diesen guten Zweck tun
möge . Wenn man bedenkt, daß hier in Limburg,
an 400 Verwundete liegen , die doch alle auf eine
kleine Weihnachtsfreude Anspruch haben, so möge
jeder sein Bestes dazu tun , damit es auch gelingen
möge.

ei h nachts - Feldpost Pakete.  Es
bestehen vielfach noch Zweifel darüber, wann und
wie die Weihnachtspakete ins Feld abzusenden sind.
In diesem Jahre braucht nicht, wie im Vorjahr auf
die Einrichtung einer besonderen „Weihnacksts.
Paketwoche" gewartet zu werden, sondern es kön¬
nen , wie schon seit ^ ebruar, jeden Tag  Pakete
bis 10 Kg . nach dem Feldheer (auch an die
beim Feldheer befindlichen Marinetruppen ) beim
Postamt aufgeliefert werden. Es ist sogar schon
ratsam , Weihnachtspakete nach dem O st e n schon
jetzt, und solche nach dem W e st e n spätestens in
den ersten Tagen  des Dezember abzusentzen, da
auch die Pakete nach dem Westen voraussichtlich
nur dann die Empfänger rechtzeitig erreichen,
wenn sie spätestens bis zum 10 . Dezem¬
ber  aufgeliefert worden sind.

Die Pakete können an alle Truppen¬
teile und nach allen Kriegsschau¬
plätzen  ohne jede Einschränkung abgesandt wer¬
den. Jedem Paket muß eine gelbe Paket¬
karte  mit derselben Aufschrift wie auf dem Paket
selbst mitgegeben werden. Das Porto  ist in
Marken auf die Paketkarte zu kleben oder bar zu
entrichten . Es beträgt für Pakete bis 5 Kg. 26 Pfg.
und für jedes weitere Kg. 5 Pfg . mehr, für mehr
als 9 bis zu 10 Kg. z. B . also 50 Pfg . Pakete von
mehr als 10 bis 50 Kg. müssen bei der Eisenbahn-
Güterabfertigung aufgeliefert werden.

Sehr wichtig ist eine feste u. dauerhafte,
auch gegen Nässe widerstandsfähige Der-
Packung.  Feste Pappkartons sind besser als
leichte Holzkisten : dünne Kartons müssen in Lein¬
wand eingenäht sein, und in sedem Falle empfiehlt
sich eine wa s s e r d r cht e Umhüllung . Auch die
Aufschrift  muß nicht nur klar und deutlich
geschrieben, sondern auch dauerhaft be¬
festigt  sein , am besten auf die Umhüllung selbst
.geschrieben oder so gut angenäht oder angeklebt,
daß sie nicht abreißen oder abfallen kann: Anhän¬
ger aus Leder u. dergl . sind nicht z u g e l a s s e n.

Auf richtige Angabe  des zuständigen
Militär - Paketdepots  in der Aufschrift ist
zu achten, da postseitig eine Nachprüfung der An¬
gabe nicht stattfindet.

Pakete an Angehörige von Truppenteilen in

LI Rückershausen, 22. Nob. Den Heldentod fürs
Vaterland starb am 26. Juli in Feindesland der
Wehrmann Wilhelm Kircher  von hier im Alter
von 40 Jahren . Ehre seinem Andenken!

T Nassau , 23. Nov . Dem Hauptmann und
Bataillonsführer F . Moser,  einem Bruder des
Herrn Pfarrers Moser , ist bei den Stürmen vor
Dünaburg das Eiserne Kreuz 1. Klasse verliehen
worden.

* Oberlahusteiu , 23. Nov . Als Magistratsmit¬
glieder wiedergewählt wurden die Herren : Josef
Geil  und Philipp Krekel.

dt . Frankfurt , 23. Nov . Ein hiesiger Beamter,
der zu Kriegsbeginn als Offizier einberufen
wurde , verlangte vom Tage seiner Einberufung ab
seine Befreiung von der Kirchensteuer, weil er nach
der Verordnung vom 19. Oktober 1904 zur Mili¬
tärgemeinde gehöre und während des Krieges aus
der Kirchengemeinde ausgeschieden sei. Die Kir¬
chengemeinde vertrat jedoch den Standpunkt , daß
der Beamte trotz seiner Zugehörigkeit zum Militär
noch Mitglied der Kirchengemeinde bleibe und
demzufolge auch die Kirchensteuer zu entrichten
habe. Das Oberverwaltungsgcricht , bei dem die
Entscheidung der interessanten Frage angängig ge¬
macht wurde , gab der Kirchengemeinde Recht.

Ein Telegramm Ferdinands von Bulgarien.
dt . Usingen , 23. Nov . König Ferdinand von

Bulgarien hat der hielten Stadtverwaltung auf
ein ihm zugesandtes Huldigungsschreiben folgen¬
des Telegramm zugehen lassen:

Sofia,  Palais , 20. Nov.
Der treue Gruß der meinem Herzen nahe

stehenden Bürger von Usingen langte heute an
an mich. Wie oft seit nunmehr 10 Jahren wei-
len meine Gedanken an den lieblichen Ufern der
Ufa , bei den alten Tannen , die Walrads Denk¬

mal umgeben , bei Euch die Ibr einst dem W -n-
derer mit deutscher Gastlichkeit begegnet . Von
Herzen sage ich allen Bürgern Usingens wärm¬
sten Tank , unserer gemeinsamen heiligen Sache
so innigen Anteil zu widmen. Der Geist des
großen Walrad hilft weiter.

_ Ferdinand, R.

Gerichtliches.
4f= Neuwied , 22. Nov . Strafkammersitzung.

Der Handelsmann Ferdinand W. zu Hachenburg
hat sich wegen gefährlicher Körperverletzung zu
verantworten . Er soll am 4. September 1915 dem
Zeugen R . einen Spitznamen zugerufen haben, wo-
rauf dieser ihm mit der Hand in 's Gesicht schlug.
Der Angeklagte stach hierauf den Zeugen mit ei-
nem Messer, das er gerade in der Hand trug , in
die linke Brustseite , sodaß ärztliche Behandlung er-
forderlich war . Das Gericht sprach den Angeklag-
ten frei ; es hielt straffreie Ueberscbreitung der
Notwehr für vorliegend , da der Angeklagte nur in
Bestürzung über die Grenzen der Verteidigung
hinausgegangen ist.

Der Weltkrieg.
Keine Beschlagnahme griechischer Schiffe

durch England.
WB . Amsterdam,  24 . Nov . Reuter meldet

amtlich : Das (britische) Ministerium des Auswär¬
tige » gibt bekannt, daß keine griechischen Schiffe
in englischen Häfen beschlagnahmt oder zurückge¬
halten werden und daß keine Blockade über die
griechischen Häfen verhängt sei.

Das Ganze ist ei» echt engl . Spiel mit Worten!
In Wirklichkeit wird die gricch. Schisfahrt so
schikaniert, daß es einer Blockade glcichkammt. So
sprechen auch englische Blätter ungeniert von der
Sache.

festen Standorten  im Inlands sowie an
Marineangehörige  auf Schiffen in hei¬
mischen Gewässern und in inländischen Standorten
unterliegen diesen Bestimmungen nicht : sie wer-
den wie gewöhnliche Pakete nach dem Inland be¬
handelt und taxiert (bis 3 Kg. 20 Pfg ., darüber
hinaus wie Privatpakete ).

Provinzielles.

nv^ ochtsbescherung
Haben eS sich

n Opferfreudiffkeit der Dalx'im-
?tadi
ihre»«

lein

Ungelegen sein lassen, den Angehöri-
v 5es KreiseS Limburg , die drau-

»v i^ 5en unser Vaterland verteidigen,
em r• 1̂äfreitbe zu bereiten, so wird

wer in der Stadt auch ein Herzens-
n-»/i ren ^eben Verwundeten in den

lren gerade an Weihnachten, dem

chst Dietkirchen , 23 . Nov . Der vergangene Sonn¬
tag sah die Bewohner unserer Ortschaft zahlreich
versammelt . Dem hiesigen Frauenbund sollen die
Mittel in die Hand gegeben werden, unseren im
Felde stehenden Feldgrauen eine Weihnachtsfreude
zu bereiten und so das treue Gedenken und Mit-
füblen ihrer Heimat zu beweisen. Der Frauen¬
bund bot durch gut gewählte Theaterstücke und
passende Gedichte der opferfreudigen Gesinnung
Nahrung und Den jüngeren Mitglie¬
dern des Frauenbundes und Fräulein Geis ge¬
bührt für ihr sicheres Spiel und die mühevolle
Vorbereitung alles Lob.

Elz , 24. Nov . Dem Leutnant Alef  vom
Ersatz-Jnf .-R^ t. Nr . 222, Sohn unseres früheren
langjährigen und dahier verstorbenen Haupt¬
lehrers Alef , wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

+ Banmbnch , 24 . Nov . Nächsten Sonntag
Nachmittag 1 Uhr findet die Beerdigung des vor
dem Feinde gefallenen Kriegers Johann Theophil
Friedrich,  dessen sterbliche Ueberreste jetzt nach
(einem Heimatorte Baumbach übergesührt wurden,
statt. Er fand den Heldentod fürs Vaterland bei
einem Sturmangriff am 18. Mai d. Js . bei
Harislowize in Galizien.

* Hirschh «use», 23. Nov . Am Donnerstag den
26. d. Mts . können die Eheleute Friedrich Michel
und Wilhelmine geb. Paul dahier das Fest der
goldenen Hochzeit feiern.

* Ernsthanse » , 23 . Nov . Dem Offizierstellver-
treter Re ich ! er von hier, Flugzeugführer bei
der Feldfliegerabteilung 56, wurde das Eiserne
Kreuz 1. Klasse verliehen , nachdem er bereits seit
einiger Zeit Inhaber des Eisernen Kreuzes
2. Klaffe ist.

* Haintchen , 23. Nov. Herrn Lehrer August
Kleien  zu Höchst ist feit dem 15. November unsere
erste Schulstelle übertragen worden.

* Jpstein , 23 . Nov . Eine gute Botschaft erhielt
die Familie August Kraft  dahier , deren Sohn
Adolf seit dem 16. April dieses Jahres verschollen
war . Dieser teilte nun durch eine Postkarte seinen
Angehörigen mit . daß er in Gefangenschaft ge-
raten sei und sich in Tfchita in Sibirien befinde.

Ein englisch- russischer Geheimvertrag
gegen Rumänien und Bulgarien.

WB . B u d a p r st, 24. Nov . Die Bukarestrr
Blätter veröffentliche » einen bisher unbekannt ge-
bliebeneu Geheimvertrag  zu Ungunsten
Rumäniens und Bulgariens . Der angeblich die¬
ses Jahr geschlossene Geheimvertrag verspricht
Rußland außer Konstantinopel auch Burgas (bul¬
garisch) und Constanza (rumänisch) am schwarzen
Meere . Die Blätter nageln die Tatsache fest, daß
sowohl Rußland wie England zu derselbe» Zeit
den Regierungen von Rumänien und Bulgarien
riesengroße Versprechungen gemacht haben.

Indische Truppen in Mesopotamien,
meuterten.

WB . K o n st a n t i n o p e l, 24. Nov . Es wurde
putheutisch bestätigt , daß indische Regimenter , die
den gegen Bagdad vorückenden englischen Strcit-
krästen angehörten , sich weigerten , gegen die Tür¬
ken zu kämpfen. Als dann der Befehl gegeben
wurde , jeden zehnten Mann von ihnen zu erschie¬
ßen, ging ihr passiver Widerstand in offene Meute-
rei über . Die Meuterei gab den Anlaß , daß die
englischen Befehlshaber ihre gegen Bagdad an¬
rückenden Streitkräste mangels Verstärkungen
wieder zurücknehmen mußten.

Serbische Zuflucht in Griechenland.
WB . L u g a n o, 24. Nov . Oberst W a s s i t s ch,

der Befehlshaber der Trnpepn der am Babunapaß
geschlagenen serbischen Streitkräste , richtete anf
drahtlichem Wege an König Konstantin die Bitte,
im Namen der Menschlichkeit seinen geschlagenen
und von allem Notwendigen entblößten Truppen
ungehinderten Durchzug durch Griechenland nach
Albanien gestatten zu wollen . Heber die Antwort
des Königs ist noch nichts bekannt geworden.

Rückberufung der griechischen Offiziere.
WB . Rotterdam , 24. Nov . Dr . Dillon meldet

dem „Daily Telegraph " aus Rom, daß die dortige
öffentliche Meinung die Haltung Griechenlands
als beunruhigend ansieht. Dje kürzlich erfolgte
Zurückberufung sämtlicher griechi'^ -r Offiziere aus
dem Auslande , die Verstärkung des griechischen
Gcneralstabes in Saloniki und anderes seien alles
ominöse Vorzeichen

Der Col di Laua.
WB . Wien , 24. Nov . Das Kriegspressegucr»

tier meldet : Der schwedische Oberst Ackermann hat
dem Kriegspressequartier am 21. November fol¬
gende Mitteilung aus Tirol gefadt : „Ich habe per¬
sönlich festgestellt , daß der Col di Lana den Oester-
reichern gehört und heute von den Italienern be¬
schossen woredn ist."

Ei « Schlaglicht auf Italiens Stellungsnahme im
Weltkriege.

Bukarest, 22 . Nov . Ein Bukcrrester Blatt ver¬
öffentlicht eine interessante Aeußerung eines hoch¬
stehenden italienischen Deputierten , der sich gegen¬
wärtig in Bukarest aufhält . Dieser Deputierte be¬
sprach die laufende Politik mit rumänischen Poli¬
tikern . Im Verlaufe einer solchen Unterredung
sagte der Deputierte über den Zweck der italieni¬
schen Kriegführung : Italien erreichte dadurch, daß
die österreichisch-ungarische Armee mit bedeutenden
Kräften auf den Südwestftont gebunden wurde.
Wenn dies nicht der Fall gewesen wäre , wo
stände heute Rußland?  Auf die Frage,
warum Italien kein Hilfskorps nach dem Balkan
schicke, antwortete der Deputierte : Italien  hat
nicht seine Einwilligung zu der Balkan-
a k t i o n der Entente  gegeben und pflichte dem
diesbezüglichen Plane auch nicht bei. Die italie¬
nische Regierung sehe die schweren Fehler , die die
Entente auf dem Balkan begehen würde , voraus,
insbesondere treffe dies auf die mißlungene
G a l l i p o l i - A kt i on zu. Italien halte es für
überflüssig ., für die Fehler anderer Opfer zu brin-
gen . Im Uebrigen kommen in keinem Punfte die
italienischen Interessen mit den bulgarischen In¬
teressen in Konflikt . Auf die Frage , weshalb trotz¬
dem Italien den Bulgaren den Krieg erklärt habe,
blieb der Deputierte die Antwort schuldig, wie er
sich auch darüber nicht äußern wollte , warum Ita¬
lien nicht gegen Deutschland kämpfe.

Ein kühner Handstreich.
Frankfurt , 22. Nov , Die „Frankfurter Nach¬

richten" dringen folgenden amtlich beglaubiglen
Bericht über den kühnen Handstreich  eines
Offiziers des Reserve-Infanterie Regts . Nr . 88 . :

Gegenüber der Stellung des Reserveinfanterie-
Regiments Nr . 88 hatten die Franzosen einen vor¬
geschobenen Posten , die sogenannte „S a n d s a ck-
b u r g " angelegt , die schon seit längerer Zeit das
Aergernis der 1. Kompagnie bildete. Eines Tages
meldete Leutnant S i e m o n seinem Bataillons¬
kommandeur , daß er die Einnahme dieses Postens
nach entsprechender Artilleriebeschießung für mög¬
lich halte . Zwei Gefreite , sechs Mann der 1. Kom-
apgnie meldeten sich sofort fr c i w i l i g zu diesem
Unternehmen . Der Offizier schlich sich mit diesen
acht Mann unter dem Schutze der Dänimerung un- _
bemerkt bis auf 15 Meter an den französischen
Posten heran . Auf sein Kommando „Auf Marsch
Marsch" stürzte die Abteilung vor und hob den
feindlichen Posten in Stärke von 10 Mann , der erst
im lebten Augenblick feuerte und mit Handgrana¬
ten warf , vollständig auf. 1 Sergeant , 1 Korporal
u. 4 Mann wurden gefangen genommen . Von den
anderen flüchtenden Franzosen wurden noch zwei
verwundet . Nachdem die Abteilung noch die
„Sandsackburg " gründlich zerstört hatte , kehrte sie
ohne Verluste  mit ihren Gefangenen zum
Regiment zurück. Der Kommandierende General
sprach den braven 88ern in einem besonderen
Korpsbefehl seine volle Anerkennung für die schnei¬
dige und gewandte Ausführung dieses kühnen
Handstreiches aus.

Wetterbericht für Donnerstag 25. November.
Meist wolkig und trübe, strichweise leichte Nie¬

derschläge, Wärmeverhältnlsse wenig geändert.

Handels -Nachrichten.
Wochrnmarkt -Preise zu Limburg,

am 24. November 1915.
Butt 'r p. Pfd . M . 1.90 0.00. Eier 1 Stück 18- 0 Pf.

Blumenkohl 15 - 40, Sellerie 10- 12, Wirsing 10 - 13,
Weißkraut 10—15 p. St ., f ei mehr wie 5 Stck. das Pfund
0 Pfg ., Knoblauch 90, Zwiebeln 25- 00 p. Pfd .: Rot¬
kraut 15—25 p. Stck. ; Rüben, gelbe p. Pfd . 10— >3,
rote 8— 10, Aepfel 4—10 ; Merrettig 20—30 p Stg,
Rettig 5— 10, Endivien 0 - 00, Kopssalat 0—00 p. Stück,
Kohlrabi , oberirdisch 4—5, uiiterirdisch, 10—12 p. Stck.
Ap elsmen 0 —0, Zitronen 00—00, Spargel 00 - 00 p. Ko.,
Spinat 20 —25, Kastanien 25, Gurken 0 00 p. Stück,
Erbsen 00 bis 00 , Zwetschen 00 bis 00, Birnen 4—10,
Trauben 50 bis 60, Tomatenäpfel 25—00 , Kartoffeln
p. Pfd . 4 —00 , Kartoffeln p. Ztr . 9.50 - 0.00 M ., Höchst¬
preis , frei Keller. Wallnüsse 100 Stück 50 - 00 M.

Der Marktmeister: Simrock.

Verant 'vortl . für Reklamen u. Inserate W. Hutter.

KriegS'Korafrandc ist
der Ersatz für Bohnen~
Kaffee . Das ganze
Paket kostet nur 50 Pf.
In seiner Ausgiebig¬
keit liegt seine Billig¬
keit . Heutzutage mulj
jede Hausfrau sparen.

SUchr» fftx

IApotheker Rtch. A>n»»d<» Schtnet̂ rpMen(Ab führ
IPillen) al*  ea . | nA *or »Ir*getttmd.



AWM(Or WeWU III . Abteilung. Kathol. Frauenbund
Auf Grund der Bekanntmachung des Bundesrats vom

i.  November 1915, betreffend Preise für Schlachtschweine
und Schweinefleisch und der hierzu ertassenen Aus¬
führungsanweisung wird für die Stadt Limburg (Lahn)
folgendes verordnet:

Der Höchstpreis wird auf Mk. 1,5V für frisches
(rohes ) Schweinefleisch das Pfund —mit eingewachiemn
Krochen — festgesetzt, soweit nicht niedrigere Höchstpreise be¬
stimmt werden. Jede Beilage von geringwertigen Teilen
oder Knochen ist verboten.

Der Höcdstpreis beträgt für frisches (rohes ) Schweine¬
fett Mk. 1,90 das Pfund.

Der Höchstpreis für die geringwertigenTeile des frischen
(rohen) Schweinefleisches wird wie folgt festgesetzt:
1. Kopf u. Schnauze, ohne Backen, für das Pfd . auf 0,70 M.
2.  Füße . . - - „ » i» » 0 >̂ v »
3. Haspel (Eisbein) ohne Füße „ , # „ 0,90 ,
4. „ „ mit Füßen „ „ „ » 0,70 ,

Der Höchstpreis für zubereitetes Fleisch gepökeltes und
geräuchertes Schweinefleisch für gesalzenen und geräucherten
Speck, für ausgelassenes Schweinefett und für Wurstwaren
wird wie folgt festgesetzt: ^

1. Solberfleisch . . . für das Pfd . auf 1,70 M.

Für die diesjährige Stadtverordnetenwahl III. Abteilung
sind von der Zentrumspartei folgende Kandidaten auf¬
gestellt worden:

Einladung
FürdieErgänzungswahlaufEJayre:

Auer Franz , Glasermeister,
Grimm Josef , Schuhmachermeister,
Nintelen Paul , Justizrat.

Für die Ersatzwahlen auf2 Jahre:
anstelle des Postmeisters Carl Hardt

Becker Isidor , Postsekretär,
anstelle des G-heimrats P . P . Cahensly.

Schmidt Wilhelm, Landwirt.

zu der am Sonntag , den 2». November, nachmittags 4 Uhr im großen SaalL
,Alten  Post " stattfindenden "

Gewählt am Freitag , den 26 . November d« Js .,
von vormittags 9 bis abends 7 Uhr, ohne Mittags-
pause.

2,00
1,80

2,10

3.00
2 .00
2,00
2.40

1,60
1,40

2. „ , gekochtes
3. geräucherten Knochenschinken) *
4. geräucherten Schinken (ohne

Knochen) Rollschinken . „
5. gekochter und roher Schinken im

Ausschnitt . . . „
6. Dörrfleisch . . . . „
7. geräucheiter Speck . . „
8. ausgelassenes Fett (Schmalz) „
9. Extra , Hausmacher, Leber- und

Bluiwurst , Preßkopf, SchwaÄen-
magen, Blutmagen , Zungea- u.
Schinkenwurst 1. Sorte . „

10. Fleischwurst . . . »
11. grob gehackte Bratwurst und ge¬

hacktes Schweinefleisch . „
12. Frische Bratwurst und Fülsel „
13. gewöhnliche Leber- und Blut¬

wurst (2.  Sorte ) . „
14. geräucherte Frankfurt .Würstchen

das Stück zu '/» Pfd . schwer „
15. Wurstfett . . . . *
16. Servelatwurst . . . »
17. geräucherte Mettwurst . „ .

Die Abgabe der im Kleinverkauf üblichen Mengen an
Verbraucher zu den festgesetzten Preisen gegen Barzahlung
darf nicht verwe gert werden.

Wer die in den vorstehenden Bestimmungen genannten
Schw inefleischsorten, Fett -, Fleisch- und Wurstwaren nach
außerhalb verkauft, darf auch hierbei die festgesetzten Höchst¬
preise nicht überschreiten.

Limburg , den 23. Nov. 1915.
Der Magistrat : Harrten.

Wahllokal : Zimmer Nr . 14 im Rathause.
Wir bitten unsere Parteiangehörigen dringend , von

ihrem Wahlrechte Gebrauch za machen — wenn irgend mög¬
lich schon am vormittag — und ihre Stimme für unsere
Kandidaten in der obenstehenden Reihenfolge
abzugeben.

Jer Vorstand der Limburger Zentrumspartei.

1,80
1,60 iliLi
1,10

0,35
1,20
2,80
2,00

Zum Besten des Roten Halb¬
mondes u. des Noten Kreuzes,

Freitag , den 26 . November 1915 , abends
Uhr im Saale der „Alten Post"87*

Lichtbilder Vertrag

Staats- u. Gemeindesteuern.
Die Einzahlung der 3 . Rate Staats - u . Gemeinde¬

steuern muß zur Bermeidug von Zwangsmaßnahmen
innerhalb der nächsten Tage erfolgen.

Limburg, den 24. November 1915.
Die Stadtkafle : flpberger.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem schweren Verluste meines lieben Gatten und
guten Vaters , sowie für die gestifteten hl. Messen
sprechen wir hiermit Allen unseren tiefgefühlten
Dank aus.

Frau Elisabeth Braun
geb. Dicht und Kinder.

Limburg, den 24. Nov. 1915.

Schreiner und Anstreicher
für Waggonbau sucht 9881

Merlwlt» raüiirg MWl>.l>.Low.

Donnerstag frisch
eintreflend:

Zahapraxls Zabnpraxis
K. Funk.

Brattinnt ».so
Egel-Mi ™58  j

— Plomben von 2,50 M., Zähne von 3.50 M. an. ——
Schonendste Behandlung bei billigster Berechnung.

Neumarkt 8 II . neben Geschwister Mayer. 9916

Für die

uielhnaciitspahete in’sFeld

Verloren
eint St totale mit eoli).
Stile unü WiWn.

Abzugeben gegen Belohnung
bei der Ervedition d. Blattes.

Mehiere «000 schöne

WwlWWim
empfiehlt bllliaft

Johann Sassenrath,
Rothenbach, Post Caden

Westerwald. 9920

WMkseM
gesucht. 9919

Philipp Dohsy,
Zwiebackfabrik.

6 - 8 tüchtige

ernpfeblea wir:
Speise -Schokoladen

Tafel 25, 30, 35, 40, 50 Pfg.
Tamile - Schokolade

Tafel 22, 25 Pfg.
Kakaowürfel

mit Milch und Zucker , Stück 9 Pfg.
Tcebomben , Stück 10 Pfg.
Kund . Milch , Tube 45 Pfg.
Kaffee -Tabletten r rv
16 Kaffeewürfel mit Zucker Ov Pfg.
98iIch -Karamellen .Pd 33 Pf.
Hustenlöser , 1* Pfd. 20 Pfg.
Kutol -Bonbons , Dose 30 Pfg.

Maurer

Eine 9913
l-tn.4=8imine«no5nniig
per 1. Jan . 19>6 oder früher
zu vermieten. G. Schneider,

Austr. Z. Nr. 3.
9914Jüngeres

Dienstmädchen
gesucht. Näheres in der Exp.

Fle-ß'aes. zuverlässiges

Mädchen
sucht zum 1. Januar
Krau Forstmeister Teipel,
9917 Driedorf (Dillkreis).

MImgKlMlelle
gesucht von 9874

W . Kotz , Limburg,
Plötz 7.

zur Ausmauerung eines Gru¬
benschachtes fofo-t gesucht.
Schichtlohn8 Mk. Meldungen
an Polier Zimmermanu,

Laurenburg (Lahn).
9918 Hintergasse 134. ,

? nichtige

Fuhrleute
für sofort gegen guten Lohn
gesucht. 99 3»s Won Kill.

Limburg.

l,eberpastete
ca. '/- Pfd -Dose 90 Pfg.

Ochsenzunge in Scheiben,
Dose 95 Pfg.

Halberstädter - W tirs leben
mit und ohne Kraut , Dose 1.25 ML
Oelsardinen,

Dose 40, 50, 60, 100 Pfg.
Feine Marmeladen

(Johannisbeer , H 'mbeer , Stachelbeer,
Dreifrucht ) ca. 1 Pfd.-Dose 80 Pfg.

Cigarren , Cigarre *ten
und Tabak in jeder Preislage.

Fß - Kastanien Pfd. 35 Pfg.
Zwiebeln , holländ. Pfd. 20 Pfg.
Zitronen , frischu. saftig,St. 8 Pfg

Ein zuverlässiger

MMlter,
der in der Bedienung von
Mahlgängen bewandert ist.
zum Feinmahlen von Kalk¬
steinen gesucht. 9911

Metgimetle Me.
H adamar.

Versammlung
mit einem Vortrag  des Hochwürdigen Herrn Paters Theophil Witze! :

gin Ml Bis FeWWAl Hilf Heb  6MeIfteni MMz
mit Lichtbildern. 99J

Jedermann ist willkommen. Eintritt 50 Pfg ., für Mitglieder 20 Pfg.

des Orientreisenden W . S chw Legers Haufen
aus Leipzig.

Unsere Berblindelen des Islams aus Grand seiner
Reisen van den Dardanellen durch Barderasien zum

Suezkannl, durch Arabien, Kurdistan, Persien,
Aegypten und Zndien.

Nummerierter Saalplatz 1 Mk., nicht nummerierter Saal¬
platz 50 Pfg ., im Nebensaal 30 Pfg.

Vorverkauf in der Buchhandlung von Herz.  9909

Unser Weihnachts -Angebot!
Durch Ersparen der beben Ladeniele, dnreb meisi eigene Änieriignng,

Durch enorme Lagervorräte
ist es uns immer noch möglich,
gute Waren billig anzubieten.

Leibwäsche
Ueber 100 D*z. weisse VSIULlldkMltkll. U088ll, Nachtjackeil,
UüUrrÖCke, Damen-Nachthomdea von einfacher, bis zur Liier.

feinsten Ausführung.
Kiuderwäsclie

in allen Grössen und Macharten , besonders gut und billig.
Herrenhemden

Grosse Posten schwere, bunte Hemdefl m. dopp. Biust a 2 85  M.
Prachtvolle Einsatzbemden zu 2 75  Mk.. 3 25  Mt und 3.75  Mk.

Winterwareis:
Unterhosen, schwerste Ware, 1.80  Mk., 2 80 und 3.50  ffik.

Herren- and Damerjacken, RBformhosen, billigst.
Bettwäsche s

Allerschwerste B6ttflane !l| KatUD8, Lßf 11611.
Allerfeinste Seldendamastfi noeh zu den ausgeschriebenen Preisen.

Feine weiße Kissenbeziige
Zirka 28 Sorten von 75  Pfg . an mit Seidenfeston , bis zu den

feinsten ParadeklSSSIl, nur beste Stickereien.

Bettücher , unsere Sperial-cZualitäten
Leinen* Hanatnehe, Elsässer' und Augsbnrgertuche «tra lang,

pro Stück 250  Mk 3 25  Mk , 3.65  Mk 4.50 4.80  Mk.

Kiiperflamellhettlicher
nur bekannt schwere Qualitäten und volle Grössen.

Oute Koltern , „->»«Größe
3 SO Mt., 4.45  Mt ., 485  Mt , 650  Mt ., 750  Mt.
Taschen-, Hand- und Tischtücher

in allen Preislagen.

Prachtvolle Häkel- und Tüllbettdecken
380  Mt ., 4.50  Mt ., 5 Mt . und 6 50  Mt

Künstler-, Gobelin- n.Fransentischdecken,
Gardinen, Stores, -Os apartesten Neuheiten.

Hauskleid erstoife 1
schwere doppelseitige Ware Meter 88  Pfg.

Damen-KIeiderstoffe und Samte
nur gute Qualitäten und in jeder Farbe, staunend billig.

Sckiirzeaastoffe : j
Gute Ware schwere Ware beste Ware
m 90  Pf . m 1.10  Mk. m 1.20  Mk.

Gute Kreton, Mako- und Batisttuche
• in allen Preislagen.

Riesen-Auswahl in deutschen Stickereien
prachtvoll aueg<>arV itet , enorm billig.

Ganz besonderes Angebot
ubei * 5000 Meter

schwersten Köperblber in weise, bunt und nngebl., Meter
58 Pfg., Meter 68 Pfg., Meter 78 und 88 Pfg

IL

Bei Einkauf von 20mgeben wir den Zwirn gratis.
In Federleüien, Daunenköper, Federn und Daoem
stellen wir unsere Kundschaft besonders gut zufriöd®8«

Spezial -Weisswaren - und Wäsche -Cesch &̂ i
A . Altert jr .,

Obere Grabenstraße 10, eine Treppe*


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006

